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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser, 
im Mittelpunkt unserer Arbeit steht der Schutz der Gesundheit des Men-
schen, damit die Welt für Menschen sicherer wird. Dies ist eine zentrale 
Aussage des 2016 aktualisierten BfR-Leitbildes. Jedes Jahr wächst der 
Aufgabenbereich, internationale Tätigkeiten nehmen zu, die Anzahl der 
Beschäftigten steigt: Das BfR dehnt sich aus. Doch was hält das Institut 
im Kern zusammen? Das neue Leitbild drückt aus, wofür das BfR steht, 
und begleitet uns in unserer täglichen Arbeit. Dieser Jahresbericht gibt 
einen kompakten Überblick über die vielseitigen Aufgaben des BfR. 
Bestimmt fällt Ihnen auf, dass der Bericht weniger umfangreich als in 
den Vorjahren ist und vor allem die Fakten und Zahlen im Bereich For-
schung und Risikokommunikation abbildet. Ausführlicher wird über die 
Entwicklungen in den Bereichen Forschung, Personal und Ausbildung 
und Veranstaltungen berichtet. Wer sich für die Schwerpunktthemen 
der einzelnen BfR-Abteilungen interessiert, kann dies ab sofort zwei-
mal im Jahr im neuen Wissenschaftsmagazin BfR2GO nachlesen. 

Die unabhängige wissenschaftliche Bewertung, Forschung und die 
transparente Kommunikation gesundheitlicher Risiken des BfR spie-
geln sich in der öffentlichen Wahrnehmung wider. 2016 hat das BfR 
zum vierten Mal eine Stakeholderbefragung durchgeführt. Diese lie-
fert neben aktualisierten Zahlen zur Bekanntheit des BfR und allge-
meinen Fragen des gesundheitlichen Verbraucherschutzes Einblicke 
in die Nutzung und Bedeutung der vom BfR herausgegebenen Infor-
mationen. Entsprechend der wissenschaftlichen Entwicklungen und 
technischen Möglichkeiten passt das BfR seine Laborinfrastruktur 
kontinuierlich an. Im Kapitel Forschung werden die 2016 begonnenen 
Drittmittelprojekte am BfR vorgestellt. Im Bereich Personalgewinnung 
war unter anderem der Ausbau des Flüchtlingsprogramms ein Schwer-
punkt: Vier Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Krisenge-
bieten absolvierten am BfR ein Praktikum, das in ein Arbeitsverhältnis 
überging. Damit gilt das BfR im Netzwerk „Unternehmen integrieren 
Flüchtlinge“ als Best-Practice-Beispiel für gelungene betriebliche Inte-
grationsmaßnahmen. Die verschiedenen Themen des BfR finden sich 
auch in der BfR-Akademie wieder, die 2016 zahlreiche wissenschaft-
liche Dialog- und Informationsveranstaltungen sowie Schulungen für 
Multiplikatoren konzipierte und organisierte.

Die Ergebnisse unserer Arbeit fördern einen sachlichen und ge-
sellschaftlichen Diskurs. Dies ist nur dank des hohen Engagements 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter möglich. Wir möchten uns an 
dieser Stelle herzlich für ihren Einsatz bedanken und wünschen eine 
anregende Lektüre. 

Prof. Dr. Dr. Andreas Hensel, Präsident

Prof. Dr. Reiner Wittkowski, Vizepräsident

Prof. Dr. Reiner Wittkowski,
Vizepräsident

Prof. Dr. Dr. Andreas Hensel,
Präsident
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Das BfR wurde 2002 errichtet, um den gesundheitlichen 
Verbraucherschutz zu stärken. Es ist die wissenschaft-
liche Einrichtung der Bundesrepublik Deutschland, die 
Gutachten und Stellungnahmen zu Fragen der Lebens- 
und Futtermittelsicherheit sowie zur Sicherheit von Stof-
fen und Produkten erarbeitet. Die Aufgaben des BfR um-
fassen die Bewertung bestehender und das Aufspüren 
neuer gesundheitlicher Risiken, die Erarbeitung von Emp-
fehlungen zur Risikobegrenzung und die Kommunikation 
dieses Prozesses an Politik und Öffentlichkeit. Das BfR 
nimmt außerdem die Aufgabe des „Deutschen Zentrums 
zum Schutz von Versuchstieren (Bf3R)“ wahr.

Das BfR wird von einem wissenschaftlichen Experten-
netzwerk aus Kommissionen und dem Wissenschaft- 
lichen Beirat beraten. Als nationaler Ansprechpartner der 
Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) 
sowie als Partner der Europäischen Behörde für Chemi-
kaliensicherheit (ECHA) kooperiert das BfR mit mehr als 
40 nationalen, internationalen, staatlichen und nichtstaat-
lichen Einrichtungen.

Das BfR beschäftigt heute etwa 850 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in neun Abteilungen an drei Standorten 
in Berlin. In seiner wissenschaftlichen Bewertung, For-
schung und Kommunikation ist das BfR unabhängig.

Stellung im gesundheitlichen 
Verbraucherschutz

Das BfR wurde als rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 
Rechts im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft gegründet und berät die 
Bundesministerien zu Fragen des gesundheitlichen Ver-
braucherschutzes. Es bewertet gesundheitliche Risiken 
wissenschaftlich und zeigt Handlungsoptionen zur Risiko-
minimierung auf. Konkrete Maßnahmen werden auf  Bun-
desebene durch das Management in Schutzmaßnahmen 
für die Verbraucherinnen und Verbraucher umgesetzt.

i  Die ausführlichen Rechtsgrundlagen des BfR:  
www.bfr.bund.de > Das Institut > Gesetzlicher Auftrag

Es ist Aufgabe der Behörden der Bundesländer, zu über-
wachen, dass die nationalen und europäischen gesetz-
lichen Vorschriften des gesundheitlichen Verbraucher-
schutzes eingehalten werden. Das BfR unterstützt die 
Bundesländer bei dieser Aufgabe, indem es zum Beispiel 
Analysemethoden für die Überwachung entwickelt und 
etabliert oder zu aktuellen Fragen des gesundheitlichen 
Verbraucherschutzes bewertend Stellung nimmt. Außer-
dem ist das BfR in verschiedene Anmelde- und Zulas-
sungsverfahren eingebunden.

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)

Ministerien und nachgeordnete Behörden der 16 Bundesländer

Für begründete Maßnahmen im 
Verbraucherschutz wird zunächst 
der Stand der Wissenschaft beim 
Bundesinstitut für Risikobewertung 
abgefragt. Für Managementauf-
gaben sind das Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebens-
mittelsicherheit und das Bundes- 
ministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft zuständig.

Bundesinstitut für  
Risikobewertung (BfR)

Bundesamt für  
Verbraucherschutz und  

Lebensmittelsicherheit (BVL)

Ziele und Aufgaben

Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) ist eine wissenschaftlich unabhängige Einrichtung im  
Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). Es berät die  
Bundesregierung und die Bundesländer zu Fragen der Lebensmittel-, Chemikalien- und Produkt- 
sicherheit. Das BfR betreibt eigene Forschung zu Themen, die in engem Zusammenhang mit seinen  
Bewertungsaufgaben stehen. Mit seiner Arbeit trägt das BfR maßgeblich dazu bei, die Gesundheit  
von Verbraucherinnen und Verbrauchern zu schützen.

Das BfR stellt sich vor

http://www.bfr.bund.de/de/rechtsgrundlagen_des_bfr-282.html


BfR | JAHRESBERICHT [kompakt] 201606

„Risiken erkennen – Gesundheit schützen“ – das ist die zentrale Aufgabe des BfR. Geleitet wird  
das Institut durch seinen Präsidenten Professor Dr. Dr. Andreas Hensel und seinen Vizepräsidenten  
Professor Dr. Reiner Wittkowski. Bei ihrer Arbeit werden sie durch mehrere Stabsstellen sowie die  
im Folgenden vorgestellten neun Abteilungen unterstützt.

Das Präsidium und die Abteilungen

Die Abteilung ist zuständig für die 
gesundheitliche Risikobewer tung 
von Pestizid-Wirkstoffen und deren 
Metaboliten in Pflanzenschutzmitteln 
und Biozidprodukten. Dies beinhaltet 
die Beurteilung der toxikologischen 
Eigenschaften, die Einstufung und 
Kennzeichnung sowie die Ableitung 
von Grenzwerten. Nach Abschätzung 
der zu erwartenden Exposition wer-
den Risikobewertungen für Verbrau-
cherinnen und Verbraucher und durch 
die Anwendung exponierter Personen 
durchgeführt. Weiterhin werden Me-
thoden zur Überwachung von Rück-
ständen überprüft und Bewertungs-
strategien weiterentwickelt.

Die Verwaltung ist Servicedienstleis-
terin für alle Fachabteilungen des In-
stituts. Sie sorgt für die Infrastruktur, 
die Personalrekrutierung, die Betreu-
ung der Beschäftigten in Personal-
angelegenheiten, die Steuerung und 
Kontrolle der Einnahmen und Ausga-
ben sowie die Ausstattung und den 
organisatorischen und technischen 
Unterhalt der Räume und des Insti-
tutsgeländes. Die Abteilung gibt or-
ganisatorische Regelungen für das 
Institut heraus und ist gleichzeitig ver-
antwortlich für die Einhaltung gesetz-
licher Bestimmungen.

Abteilung Verwaltung 
Leiterin: Heike Morisse (bis Juli 2017)

Die interdisziplinäre Abteilung Risi-
kokommunikation führt Forschungs-
projekte zur Wahrnehmung von Ri-
siken, zur Risikofrüherkennung und 
Abschätzung ihrer Folgen durch. Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt in der Kri-
senprävention und -koordination. Zur 
Abteilung gehören zudem die Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit, das 
BfR-Kommissionswesen sowie die 
BfR-Akademie. Von Bedeutung ist der 
Dialog mit Stakeholdern aus Wissen-
schaft, Wirtschaft, Politik, Medien, 
Verbänden, Nichtregierungsorganisa-
tionen und der Verbraucherschaft.

Abteilung Risikokommunikation
Leiterin: PD Dr. Gaby-Fleur Böl

Die Abteilung bewertet die Exposi-
tion von Verbraucherinnen und Ver-
brauchern in den Bereichen der 
Lebensmittel-, Chemikalien- und Pro-
duktsicherheit und führt hierzu auch 
Forschungsprojekte durch, darunter 
die BfR-MEAL-Studie. Sie leistet fach-
liche Unterstützung, beispielsweise in 
der mathematischen Statistik und Mo-
dellierung. In den Bereichen Chemi-
kaliensicherheit, Gefahrguttransport, 
Vergiftungs- und Produktdokumenta-
tion sowie Gute Laborpraxis erfüllt die 
Abteilung gesetzlich vorgeschriebene 
Aufgaben. Zudem ist sie Dienstleiste-
rin für die IT-Versorgung des BfR.

Abteilung Exposition
Leiter: Professor Dr. Matthias Greiner

Die Abteilung befasst sich mit ge-
sundheitlichen Risiken für den Men-
schen, die insbesondere von Mikro-
organismen, den von ihnen gebildeten 
Toxinen und anderen mikrobiellen 
Stoffwechselprodukten ausgehen. 
Es werden dabei nicht nur Lebens-
mittel, sondern auch Futtermittel und 
Bedarfsgegenstände (zum Beispiel 
Lebensmittelverpackungsmaterialien, 
Essgeschirr) sowie Kosmetika ein-
schließlich der Prozesse ihrer Gewin-
nung, Herstellung, Verarbeitung und 
Distribution als Überträger biologi-
scher Gefahren betrachtet.

Abteilung Biologische Sicherheit
Leiter: Professor Dr. Karsten Nöckler

Die Abteilung bewertet stoffliche Risi-
ken von Lebensmitteln; hierzu zählen 
natürliche Inhaltsstoffe, Zusatz- und 
Aromastoffe, aber auch unerwünschte 
Stoffe, die durch Herstellungs-, Lage-
rungs- oder Behandlungsverfahren in 
Lebensmittel gelangen. Zudem wer-
den Ernährungsrisiken sowie die Ri-
siken besonderer Bevölkerungsgrup-
pen beurteilt. Integraler Bestandteil 
der Bewertung sind experimentelle 
Projekte zu Wirkmechanismen der 
oralen Aufnahme (Bioverfügbarkeit), 
zur internen Exposition (Biomarker) 
sowie zu molekularen Wirkmechanis-
men (Toxikogenomik) von relevanten 
Substanzen.

Abteilung Lebensmittelsicherheit
Leiter: Professor Dr. Dr. Alfonso Lampen

Abteilung Sicherheit von Pestiziden 
Leiter: Dr. Roland Solecki
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Die Abteilung bewertet chemische 
Stoffe, die unter das Chemikalien-
recht fallen, und identifiziert Maßnah-
men zur Risikominderung. Eine wei-
tere Aufgabe ist die Identifizierung, 
Erforschung, Bewertung und Präven-
tion von gesundheitlichen Risiken bei 
kosmetischen Mitteln, Tabakproduk-
ten und Bedarfsgegenständen (Le-
bensmittelverpackungen, Spielwaren, 
Bekleidung etc.). Integraler Bestand-
teil dieser Bewertungstätigkeit sind 
experimentelle Projekte zur Migration, 
Exposition und zur Toxizität von che-
mischen Substanzen.

Abteilung Chemikalien-
und Produktsicherheit
Leiter: Professor Dr. Dr. Andreas Luch

Die Abteilung bewertet gesundheitli-
che Risiken infolge der Aufnahme von 
Kontaminanten und Rückständen aus 
Lebens- und Futtermitteln und quan-
tifiziert den Transfer unerwünschter 
Stoffe aus dem Futter von Nutztieren 
entlang der Nahrungskette in tierische 
Lebensmittel. Produktidentität und 
Rückverfolgbarkeit von Lebens- und 
Futtermitteln sowie die Analyse glo-
baler Warenströme mit dem Ziel der 
Risiko-Früherkennung sind neben der 
Obergutachterstelle für Auslandswein-
kontrolle weitere Arbeitsschwerpunkte. 

Abteilung Sicherheit in der 
Nahrungskette
Leiterin: Dr. Monika Lahrssen-Wiederholt

Die Abteilung setzt Aufgaben aus dem 
Tierschutzgesetz und der Tierschutz- 
Versuchstierverordnung um. Die wis-
senschaftliche Arbeit dient außerdem 
der Beratung politischer Entschei-
dungsträger. Zentrale Aufgaben sind 
die Entwicklung und Validierung von 
Alternativmethoden zum Tierversuch 
nach dem 3R-Prinzip. Die Abteilung 
ist zudem mit der (Weiter-)Entwicklung 
toxikologischer Prüfmethoden befasst; 
hierzu gehört auf  regulativer Ebene 
das Chemikalienprogramm der Or-
ganisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD).

Abteilung Experimentelle Toxikologie 
und ZEBET
Leiter: Professor Dr. Gilbert Schönfelder

Von links nach rechts: Prof. Dr. Dr. Andreas Luch, Prof. Dr. Dr. Alfonso Lampen, Dr. Roland Solecki,  
Prof. Dr. Matthias Greiner, Prof. Dr. Gilbert Schönfelder, Heike Morisse, Eva-Maria Springer,  
PD Dr. Gaby-Fleur Böl, Dr. Monika Lahrssen-Wiederholt, Prof. Dr. Reiner Wittkowski,  
Prof. Dr. Dr. Andreas Hensel, Prof. Dr. Karsten Nöckler

Das BfR stellt sich vor
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Unparteilichkeit

Die Unparteilichkeit der Expertinnen und Experten ist 
eine fundamentale Voraussetzung dafür, unabhängige 
Risikobewertungen gewährleisten zu können. Vor mehr 
als zehn Jahren hat sich daher in Europa die Trennung 
von wissenschaftlicher Risikobewertung und dem sich 
anschließenden Risikomanagement durchgesetzt. Aus 
Gründen der Unabhängigkeit wirbt das BfR keine finan-
ziellen Mittel aus der Industrie ein, sondern finanziert sich 
ausschließlich aus Geldern des Bundes sowie aus natio-
nalen und internationalen öffentlich finanzierten Drittmit-
telprojekten.

Das Gesamtkonzept des BfR sieht explizit vor, sich mit 
verschiedenen Stakeholdern auszutauschen. Dazu ge-
hören NGOs, Verbraucherverbände, Wirtschaft, Politik, 
Wissenschaft und Medien. Wenn wissenschaftliche Posi-
tionen vertreten und begründet werden, ist eine Beteili-
gung verschiedener Stakeholder besonders wichtig. Die 
Risikobewertungen selbst werden jedoch ausschließlich 
durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des BfR erarbei-
tet. Externe Sachverständige beraten das BfR lediglich, 
sie treffen keine amtlichen Entscheidungen. Die Arbeits-
ergebnisse und Empfehlungen des BfR dienen allen in-
teressierten Kreisen als wichtige Entscheidungshilfe für 
Maßnahmen. Die vom BfR getroffenen Aussagen orientie-
ren sich an international anerkannten Prinzipien und wer-
den auch für Außenstehende nachvollziehbar begründet. 
Dabei wird vorhandenes Wissen adäquat berücksichtigt 
und übersichtlich dargestellt. Relevante wissenschaft- 
liche Gegenauffassungen werden vollständig angegeben.

Auf  allen Ebenen der Risikobewertung ist Transparenz 
notwendig. Von der Zielsetzung und dem Geltungsbe-
reich der Stellungnahme über Quelle, Art und Evidenz der 
zugrunde liegenden Daten, die verwendeten Methoden, 
Annahmen, Unsicherheit und Variabilität bis zum Ergeb-
nis und der Schlussfolgerung ist die Bewertung klar, ver-
ständlich und reproduzierbar.

Bewertung

Die Bewertung eines Risikos berücksichtigt die Wahr-
scheinlichkeit des Eintritts eines Ereignisses, das die Ge-
sundheit gefährdet, und das zu erwartende Ausmaß der 
gesundheitlichen Beeinträchtigung. Ein gesundheitliches 
Risiko kann niemals vollständig ausgeschlossen werden. 
Durch ein Bündel geeigneter Maßnahmen, die als Risiko-
management bezeichnet werden, wird versucht, Risiken 
so weit wie möglich zu minimieren und eine Gefährdung 
der Gesundheit zu verhindern.

Aufgabe des BfR ist es, den Verantwortlichen eine soli-
de wissenschaftliche Basis für das Risikomanagement 
an die Hand zu geben. Das Erkennen eines Risikos und 
seine Bewertung – beide zusammen werden als „risk  
assessment“ bezeichnet – sind die ersten Schritte im ge-
sundheitlichen Verbraucherschutz. Das Risikomanage-
ment kann sich daran orientieren und entsprechende 
Maßnahmen treffen.

Die Risikobewertung erfolgt auf  der Grundlage interna-
tional anerkannter wissenschaftlicher Bewertungskrite-
rien (siehe Schema rechts). Sie umfasst die Abschätzung 
eines Risikos mittels wissenschaftlicher Methoden.

Man unterscheidet zwischen der qualitativen Risikobe-
wertung, in der Risiken verbal beschrieben werden – 
diese folgt dem Schema im Kasten –, und quantitativen 
Risikobewertungen. Diese basieren zumindest teilweise 
auf  Berechnungen oder mathematischen Modellen, wo-
bei die Risiken mittels mathematischer oder statistischer 
Methoden beschrieben werden.

Die Risikobewertungen des BfR sind immer auch Gegen-
stand der Risikokommunikation des Instituts. Das BfR hat 
den gesetzlichen Auftrag, die Öffentlichkeit über mög- 
liche, identifizierte und bewertete Risiken zu informieren. 

Grundsätze und Arbeitsweisen

Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) erarbeitet Gutachten und Stellungnahmen zu Fragen der  
Lebensmittel- und Futtermittelsicherheit sowie zur Sicherheit von Chemikalien und Produkten. Es nimmt  
damit eine wichtige Aufgabe bei der Verbesserung des Verbraucherschutzes und der Lebensmittelsicherheit 
wahr. In seiner Forschung, seinen Bewertungen und seiner Kommunikation ist das BfR frei von wirtschaft- 
lichen, politischen und gesellschaftlichen Interessen und gestaltet sie nachvollziehbar für Bürgerinnen  
und Bürger.
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Die Bewertungen werden transparent dargestellt und 
sind nachvollziehbar. Die Ergebnisse werden – unter 
Wahrung der Vertraulichkeit geschützter Daten – auf  der 
Internetseite des BfR öffentlich zugänglich gemacht. Bei 
Expertenanhörungen, wissenschaftlichen Tagungen und 
Verbraucherforen tritt das Institut mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Politik, Wissenschaft, Verbänden, Wirt-
schaft, Nichtregierungsorganisationen und den Medien 
in einen Dialog.

i  Das BfR hat einen Leitfaden für gesundheitliche  
Bewertungen im Verbraucherschutz herausgegeben,  
der die Anforderungen an die Risikobewertungen  
des BfR formuliert:  
www.bfr.bund.de > Publikationen > Broschüren  
> Leitfaden für gesundheitliche Bewertungen

Von der Gefahr zur objektiven Bewertung – der Ablauf einer Risikobewertung
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Das BfR bewertet Risiken aus vielen Bereichen des  
täglichen Lebens und informiert die Öffentlichkeit auch in 
Form von kurzen Filmen, die in der Mediathek abgerufen 
werden können.

Das BfR stellt sich vor

Eine der Zielgruppen des BfR sind Verbraucherinnen und  
Verbraucher jeder Altersgruppe.

https://www.bfr.bund.de/cm/350/leitfaden-fuer-gesundheitliche-bewertungen.pdf
https://www.bfr.bund.de/cm/350/leitfaden-fuer-gesundheitliche-bewertungen.pdf
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BfR-Kommissionen 

Fünfzehn wissenschaftliche Expertenkommissionen be-
raten das BfR zu Fragen der Sicherheit von Lebens- und 
Futtermitteln, Chemikalien und Produkten sowie zur Risi-
kokommunikation. Sie bündeln den in Deutschland vor-
handenen Sachverstand auf  höchstem wissenschaft- 
lichem Niveau und stellen eine externe wissenschaftliche 
Qualitätssicherung für die Bewertungsleistung des BfR 
dar. Nicht nur in Krisenfällen können sie so als etabliertes 
Netzwerk zurate gezogen werden.

Die rund 200 Kommissionsmitglieder sind externe, un-
abhängige Sachverständige, die die Arbeit des BfR 
ehrenamtlich und beratend unterstützen. Sie kommen 
aus Hochschulen und anderen Forschungseinrichtun-
gen, Behörden des Bundes und der Länder sowie Wirt-
schafts- und Verbraucherverbänden.

Die BfR-Kommissionen bestehen aus mindestens zehn 
Mitgliedern, die aus ihren Reihen die jeweiligen Vorsitzen-
den wählen. Sie werden vom BfR durch die Übernahme 
der Geschäftsführung unterstützt. Die Sitzungsprotokolle, 
aus denen die unabhängigen wissenschaftlichen Auf-
fassungen und Beratungsergebnisse der Kommissionen 
hervorgehen, werden der Öffentlichkeit über die Website 
des BfR zugänglich gemacht. Ein wesentlicher Unter-

schied zu den wissenschaftlichen Gremien der Euro-
päischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) ist, 
dass die BfR-Kommissionen laut Geschäftsordnung eine 
ausschließlich beratende Rolle einnehmen, also keine  
Risikobewertung durchführen. 

Im Jahr 2013 wurden durch den externen Berufungsbei-
rat geeignete Sachverständige, die sich vorher in einem 
offenen Verfahren beworben hatten, für die laufende 
Berufungsperiode 2014 bis 2017 ausgewählt und vom 
Präsidenten des BfR mit einer Urkunde ernannt. Der Be-
rufungsbeirat setzt sich aus den Mitgliedern des Wissen-
schaftlichen Beirats des BfR, den jeweiligen Vorsitzenden 
der Senatskommissionen zur gesundheitlichen Bewer-
tung von Lebensmitteln sowie für Stoffe und Ressourcen 
in der Landwirtschaft der Deutschen Forschungsgemein-
schaft und einer Vertretung des Senats der Bundesfor-
schungsinstitute zusammen.

i  Die Aufgaben der BfR-Kommissionen, die Liste der Mit- 
glieder sowie die Regeln zur Wahrung der Unabhängigkeit: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > BfR-Kommissionen 
 
Weitere Kommission am BfR: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > Nationale Stillkommission

Als externe, unabhängige Sachverständige unterstützen die BfR-Kommissionsmitglieder die Arbeit des BfR. 

http://www.bfr.bund.de/de/bfr_kommissionen-311.html
http://www.bfr.bund.de/de/nationale_stillkommission-2404.html
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Referenzlaboratorien

Um die Sicherheit von Lebensmitteln im gesamten  
EU-Raum sicherzustellen, arbeiten Nationale Referenz-
laboratorien an Standards für die Lebensmittelüberwa-
chung. Am BfR sind hierfür 19 Referenzlaboratorien aus 
den Bereichen Lebensmittel- und Futtermittelsicherheit 
sowie Lebensmittelhygiene angesiedelt. Sie sind in zwei 
Gruppen unterteilt: Nationale Referenzlaboratorien nach 
der Verordnung (EG) 882/2004 und weitere BfR-Labora-
torien mit Referenzfunktion.

Die am BfR angesiedelten Nationalen Referenzlaborato-
rien gemäß Verordnung (EG) 882/2004 arbeiten sowohl 
lebensmittelchemisch-analytisch als auch molekular-
biologisch und mikrobiologisch. Sie werden vom BMEL  
ernannt. Grundlage der Arbeit sind verschiedene ge-
setzliche Vorschriften wie das Lebens- und Futtermit-
telrecht sowie Gesetze und Verordnungen zu Bedarfs-
gegenständen.

Es ist maßgebliche Aufgabe von Nationalen Referenz-
laboratorien, Methoden zu entwickeln und zu validieren 
(inklusive Laborvergleichstests) und Eignungsprüfungen 
zwischen amtlichen Laboratorien zur Qualitätssicherung 
durchzuführen. Die Einrichtung der Nationalen Referenz-
laboratorien gewährleistet, dass europaweit nach einheit-
lichen Standards gearbeitet wird. Dies ist insbesondere 
bei der Überwachung und Kontrolle von Lebensmitteln 
von Bedeutung, für die innerhalb der EU grundsätzlich 
das Prinzip des freien Warenverkehrs gilt. Die Nationalen 
Referenzlaboratorien fungieren außerdem als nationales 
Bindeglied zwischen den Gemeinschaftsreferenzlabora-
torien der EU und den Behörden der Lebensmittelüber-
wachungen in den Mitgliedsstaaten.

Neben diesen auf  EU-Recht basierenden Nationalen 
Referenzlaboratorien gibt es am BfR noch weitere Labo-
ratorien mit Referenzfunktion. Dazu gehören das Refe-
renzlaboratorium im Netzwerk Gentechnisch veränderte 
Organismen (GVO), die Obergutachterstelle für die Ein-
fuhrkontrolle von Wein nach Weinüberwachungsverord-
nung, die Zoonosenberichterstattung und die Konsiliarla-
boratorien für Leptospiren und Yersinien.

i 	Liste der am BfR aktiven Nationalen Referenzlaboratorien 
sowie der anderen Laboratorien mit Referenzfunktion: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > Referenzlaboratorien

Das BfR stellt sich vor

>>Die Nationalen Referenzlaboratorien der EU-Mitgliedsstaaten 
sorgen dafür, dass europaweit nach einheitlichen Standards 

gearbeitet wird – insbesondere bei der Überwachung und 
Kontrolle von Lebensmitteln ist dies von Bedeutung.

Die Referenzlaboratorien entwickeln und validieren neue 
Untersuchungsmethoden zum Nachweis gesundheitlich 
relevanter Stoffe und Mikroorganismen.

http://www.bfr.bund.de/de/referenzlaboratorien-1846.html
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Internationalisierung

Durch die Globalisierung haben sich Warenströme 
grundlegend verändert und sind schnellen Veränderun-
gen unterworfen. Neue Rohstoffe und Produkte errei-
chen den deutschen Markt. Qualitäts- und Sicherheits-
standards in den Herkunftsländern sind oft nicht mit den 
hiesigen vergleichbar. Deshalb ist Lebensmittel- und Pro-
duktsicherheit heute nur mit einer internationalen Heran-
gehensweise sicherzustellen.

Das BfR begegnet dieser Herausforderung durch die 
enge Zusammenarbeit mit Ministerien und Partnerbe-
hörden auf  allen Kontinenten. Der Austausch von Infor-
mationen sowie die Etablierung einheitlicher Verfahren 
und Standards tragen direkt zu einem hohen Niveau an 
Sicherheit auch bei Importprodukten bei. Darüber hinaus 
führt die Einrichtung effektiver Strukturen für die Risiko-
bewertung und das Risikomanagement in den Partner-
ländern zu einer nachhaltigen Verbesserung der Situation 
und kommt damit den Konsumentinnen und Konsumen-
ten auf  der ganzen Welt zugute.

Das Aufsicht führende Ministerium, das Bundesministe-
rium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), misst der 
weiteren Stärkung solcher Kooperationen eine große Be-
deutung bei. Die internationalen Aktivitäten und regiona-
len Schwerpunkte werden eng miteinander abgestimmt. 
Momentan unterhält das BfR Kooperationsverträge mit 
47 Partnern in 28 Ländern. Einen Schwerpunkt bilden 
dabei enge Kontakte mit den europäischen Schwester-
behörden. Mit ANSES (Frankreich), DTU (Dänemark), 
AGES (Österreich) und NVWA (Niederlande) verbindet 
das BfR eine langjährige Partnerschaft. Mit anderen Be-
hörden wie AECOSAN (Spanien), ASAE (Portugal) und 
EVIRA (Finnland) ist die Kooperation im Aufbau. Ein wei-
terer Schwerpunkt ist die Zusammenarbeit mit wichtigen 
außereuropäischen Handels- und Kooperationspartnern. 
Hervorzuheben ist hier China mit inzwischen 6 Koope-
rationsverträgen. Auch im November 2016 hat das BfR 
zusammen mit der EFSA wieder an der wichtigen inter-
nationalen „China International Food Safety & Quality 

Conference“ (CIFSQ) mit über 900 Teilnehmenden aus 
23 Ländern teilgenommen. Behandelt wurden Themen 
zur Lebensmittelsicherheit in China und der Welt, z. B. ge-
setzliche Anforderungen, technische Herausforderungen 
und aktuelle „Trendthemen“. Das BfR hat dazu verschie-
dene Vorträge im Bereich „Current Risk Assessment of  
Global Food Chains“ beigetragen.

Die Zusammenarbeit mit den Partnerinstitutionen erfolgt 
durch gegenseitige Besuche, gemeinsame Symposien 
sowie den Austausch von Informationen. Zudem fin-
den am BfR Schulungen für Wissenschaftlerinnen und  
Wissenschaftler statt, beispielsweise im Rahmen der 
BfR-Summer Academy sowie im Scientific Career Pro-
gramme. Darüber hinaus werden auch BfR-Mitarbei-
terinnen und -Mitarbeiter entsandt, um im Rahmen von 
Twinning-Projekten oder bilateralen Absprachen die 
Partnerländer mit Know-how beim Kapazitätsaufbau im 
Bereich Lebensmittelsicherheit zu unterstützen.

Von besonderer Bedeutung ist die Zusammenarbeit 
mit der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicher-
heit (EFSA). Das BfR ist in vielen Gremien der EFSA 
vertreten und trägt so maßgeblich zur Lebensmittelsi-
cherheit in Europa bei. Als zentrale nationale Kontakt-
stelle („EFSA Focal Point“) koordiniert das BfR den wis-
senschaftlichen Informationsaustausch zwischen der 
EFSA und den in Deutschland für die Lebensmittel- und 
Futtermittelsicherheit zuständigen Behörden sowie Betei-
ligten aus den Bereichen Wirtschaft, Politik, Wissenschaft 
und Verbraucherverbänden.

>>Der Austausch von Informationen sowie die Etablierung  
einheitlicher Verfahren und Standards tragen direkt zu einem 
hohen Niveau an Sicherheit auch bei Importprodukten bei.
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Für die Zusammenarbeit waren 2016 folgende Projekte 
besonders wichtig:
1. EU-FORA – The European Food Risk Assessment 

Fellowship Programme:
 Die Stipendieninitiative der EFSA trägt dazu bei, die wis-

senschaftliche Beurteilungskapazität und die Wissens-
gemeinschaft der EU aufzubauen. Das BfR unterstützt 
diese Initiative, indem es in den Ausschuss involviert ist, 
der das Programm der chemischen und mikrobiologi-
schen Risikobewertung erarbeitet hat. Das Programm 
startet 2017, und das BfR wird vier Fellows aufnehmen.

2. International Capacity Building:
 Aufbau internationaler Kapazitäten in der Risikobe-

wertung zur Verbesserung der Lebensmittelsicherheit 
und des Verbraucherschutzes unter Berücksichtigung 
der rasanten Entwicklungen im globalen Handel und 
Reisen durch Politikberatung, wissenschaftliche Zu-
sammenarbeit und Informationsaustausch, gemeinsa-
me wissenschaftliche Treffen und Trainingsaktivitäten.

3. EU Risk Assessment Agenda (RAA):
 Erhebung von Projektvorschlägen im EU-RAA-Ka-

talog. Das BfR begrüßt die EU-RAA als langfristige 
Initiative, um einen Überblick zu bekommen, wer in 
diesem Bereich tätig ist, und hat selbst 27 Projektvor-
schläge beigetragen.

i  Der EU-Almanach, der bereits in vierter Auflage erscheint, 
gibt Auskunft über Strukturen und Institutionen der  
Lebensmittelsicherheit von 38 europäischen Staaten  
und der europäischen Ebene. Die englische Ausgabe  
wird auf Deutsch, Chinesisch, Französisch, Portugiesisch 
und Spanisch übersetzt. 
www.bfr.bund.de > Publikationen > Broschüren  
> EU-Almanach

EU Food Safety Almanac
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2017

Kooperationsverträge
Brasilien, Bulgarien, China,  
Dänemark, Estland, Finnland,  
Frankreich, Indien, Island, Japan,  
Kap Verde, Korea, Kroatien,  
Lettland, Litauen, Montenegro,  
Niederlande, Österreich, Polen,  
Portugal, Russland, Schweiz,  
Slowakei, Spanien, Tschechien,  
Ungarn, Uruguay, Zypern  
sowie EFSA (Focal Point),  
ILRI Livestock Research Institute (Sitz in Kenia) und  
Joint Research Centre der Europäischen Kommission

Lebensmittelsicherheit ist globalisiert – Kooperationen des BfR

Stand: September 2017

http://www.bfr.bund.de/de/publikation/eu_almanach-192686.html
http://www.bfr.bund.de/de/publikation/eu_almanach-192686.html
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Gute Laborpraxis (GLP): 
Über 25 Jahre GLP-Bundesstelle

Seit über 25 Jahren tragen die Grundsätze der Guten La-
borpraxis (GLP) als Qualitätssicherungssystem zum Ge-
sundheits-, Umwelt- und Tierschutz bei. Denn: Heute wird 
die Qualität und Integrität von Daten aus nichtklinischen 
experimentellen Prüfungen zur Bewertung von Risiken für 
Mensch und Umwelt über die Einhaltung der GLP abgesi-
chert und damit in vielen Ländern gegenseitig anerkannt. 
Begonnen hat alles in Deutschland mit der Neufassung 
des Chemikaliengesetzes im März 1990. Damit wurden 
die von der OECD eingeführten und in EU-Richtlinien um-
gesetzten Grundsätze der Guten Laborpraxis (GLP) ge-
setzlich verankert (§ 19a–d ChemG). Die Überwachung 
wurde den jeweiligen Bundesländern zugewiesen. Auf  
Bundesebene nimmt die GLP-Bundesstelle (GLP-BSt) 
diese Aufgaben wahr. Sie untersteht der Fachaufsicht des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit (BMUB).

Ende 1990 nahm die GLP-BSt ihre Arbeit im Bundesge-
sundheitsamt (BGA) auf, führte sie fort im Bundesinstitut 
für gesundheitlichen Verbraucherschutz und Veterinär-
medizin (BgVV) und ist seit Gründung des BfR in der 
Fachgruppe „GLP-Bundesstelle und Qualitätsmanage-
ment“ angesiedelt. 

Hauptaufgaben der GLP-Bundesstelle im BfR sind die 
Koordinierung und Harmonisierung GLP-relevanter Fra-
gen und Führung eines Verzeichnisses GLP-überwachter 
Prüfeinrichtungen in Deutschland, die Mitarbeit in inter-
nationalen GLP-Gremien der Europäischen Union und 
der OECD sowie die Überwachung bestimmter GLP-
Prüfeinrichtungen im In- und Ausland. Die Überwachung 
betreffend, blickt das Team der GLP-Bundesstelle Ende 
2016 auf  68 Inspektionen zurück, davon 48 in 30 auslän-
dischen Einrichtungen.

i  Informationen zur GLP-Bundesstelle am BfR:  
www.bfr.bund.de > Das Institut > Gute Laborpraxis

Qualitätsmanagement

Wozu benötigt das BfR ein Qualitätsmanagement? Um 
Qualität zu sichern, braucht es Strukturen. Sie helfen dem 
BfR, wichtige Grundsätze wie Transparenz und Nach-
vollziehbarkeit umzusetzen und die hohe Qualität der 
Stellungnahmen zu gewährleisten. Seit 2002 hat das BfR 
Qualitätsmanagementstrukturen aufgebaut, zunächst 
entsprechend der DIN EN ISO/IEC 17025 und später ent-
sprechend der DIN EN ISO 9001.

Die Norm DIN EN ISO/IEC 17025 fordert die technische 
und fachliche Kompetenz von Prüf- und Kalibrierlabora-
torien und ermöglicht damit eine hohe Qualität auf  inter-
nationalem Niveau. Die Akkreditierung dient der Bestäti-
gung von hochwertigen und verlässlichen Ergebnissen.

Die DIN EN ISO 9001 fordert die Festlegung von Arbeits-
abläufen und Verantwortlichkeiten, damit eine hohe Quali-
tät der Arbeit und der erstellten Produkte erreicht werden 
kann. Dies gilt für die wissenschaftliche Arbeit des BfR 
ebenso wie für die der Verwaltung und der Kommunika-
tion. In sogenannten internen und externen Audits wer-
den die Qualitätsvorgaben und deren Einhaltung über-
prüft und eine stetige Verbesserung angestrebt.

Beide Qualitätsnachweise erfordern eine regelmäßige 
und unabhängige Überprüfung: Das Zertifizierungssie-
gel muss alle drei Jahre erneut bestätigt werden, eine 
Re-Akkreditierung findet alle fünf  Jahre statt. Zusätzlich 
finden regelmäßige sogenannte Überwachungsaudits 
statt. Das qualitätsgesicherte Arbeiten entsprechend 
der DIN EN ISO 9001:2008 wurde zuletzt im Juni 2016 
durch die unabhängige TÜV Nord Cert GmbH bestä-
tigt. Dass die wissenschaftlichen Laboratorien die Norm 
DIN EN ISO/IEC 17025:2005 einhalten, hat die Deutsche 
Akkreditierungsstelle GmbH (DAkkS) zuletzt im Novem-
ber 2017 überprüft.

i  Informationen zum Qualitätsmanagement des BfR: 
www.bfr.bund.de > Das Institut > Qualitätsmanagement

Das BfR arbeitet nach international anerkannten Standards 
und garantiert so die hohe Qualität von Produkten und  
Abläufen.

http://www.bfr.bund.de/de/gute_laborpraxis__glp_-258.html
http://www.bfr.bund.de/de/qualitaetsmanagement-70191.html
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Ergebnisse bei Fachleuten

Befragt wurden rund 1.000 repräsentativ ausgewählte 
deutschsprachige Personen ab 14 Jahren und 400 Fach-
leute aus den Bereichen Politik, Wissenschaft, Medien 
und Verbandswesen. Erwartungsgemäß ist das BfR vor 
allem den Fachleuten ein Begriff. 87 Prozent der Befrag-
ten kennen das Institut. Bezogen auf  die deutschspra-
chige Allgemeinbevölkerung nimmt die Bekanntheit zu. 
2004 kannten nur 3 Prozent das BfR, 2016 ist das Institut 
etwa einem Drittel der Befragten bekannt. 32 Prozent der 
Allgemeinbevölkerung und 65 Prozent der Fachleute, die 
das BfR kennen, wissen auch, dass vom BfR Informa-
tionen zum gesundheitlichen Verbraucherschutz heraus-
gegeben werden. Elf  Prozent der Allgemeinbevölkerung 
und 51 Prozent der Fachleute nutzen diese Informatio-
nen. Der überwiegende Teil der Fachleute, der die Infor-

Stakeholderbefragung: Nutzung und 
Bekanntheit von BfR-Informationen

Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) hat im Jahr 2016 zum vierten Mal eine Evaluation zum  
gesundheitlichen Verbraucherschutz sowie zu seiner Arbeit und Bekanntheit durchgeführt.

mationen des BfR nutzt, erachtet sie im Rahmen des be-
ruflichen Alltags für wichtig oder sehr wichtig (70 %) und 
ist mit ihrer Qualität zufrieden oder sehr zufrieden (78 %).

Die bekanntesten und am häufigsten genutzten Kommu-
nikationsmittel des BfR innerhalb der Allgemeinbevölke-
rung sind die Stellungnahmen und Mitteilungen sowie 
Broschüren und Faltblätter. Unter den Fachleuten ist 
neben den Stellungnahmen und Mitteilungen vor allem 
der Internetauftritt des BfR ein bekanntes und häufig ge-
nutztes Medium.

i  Die Grafiken stammen aus dem aktuellen Umfragebericht, 
der in der Reihe BfR-Wissenschaft erschienen ist: 
www.bfr.bund.de > Risikokommunikation > Publikationen  
> BfR-Wissenschaft 2017

0 64

gar nicht wichtig

weniger wichtig

teils/teils

wichtig

sehr wichtig

„Wie wichtig sind diese Informationen für Sie 
im beru�ichen Altag?“

„Wissen Sie, dass vom BfR Informationen 
zum gesundheitlichen Verbraucherschutz 
herausgegeben werden? Haben Sie diese 
Informationen schon einmal genutzt?“

nutze ich kenne ich, aber nutze ich nicht

kenne ich nicht

40

30

25

4

1

51,1

13,5

34,6

Links: in Prozent aller befragten Fachleute, die das BfR zumindest dem Namen nach kennen (n = 356);  
Rechts: in Prozent aller befragten Fachleute, die die BfR-Informationen nutzen (n = 182)

weiß nicht/keine Angabe

0,8

http://www.bfr.bund.de/cm/350/bfr-stakeholder-und-bevoelkerungsbefragung-vierte-evaluation-zum-gesundheitlichen-verbraucherschutz-in-deutschland.pdf
http://www.bfr.bund.de/cm/350/bfr-stakeholder-und-bevoelkerungsbefragung-vierte-evaluation-zum-gesundheitlichen-verbraucherschutz-in-deutschland.pdf
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Wir forschen und beraten, um Tier- 
versuche auf das unerlässliche Maß zu  
beschränken und Versuchstieren den  
bestmöglichen Schutz zu gewährleisten.

»

Damit die Welt für Menschen sicherer wird: 
Das neue Leitbild des BfR

Das BfR hatte sich 2016 zum Ziel gesetzt, das Leitbild zu aktualisieren. Den Ausschlag dafür gaben mehrere 
Gründe: eine Vielzahl neuer Aufgaben, die zunehmende Internationalisierung sowie eine Reihe von neuen  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Das neue Leitbild wurde gemeinsam mit den Beschäftigten entwickelt.

Durch unsere unabhängige wissen-
schaftliche Bewertung, Forschung  
und die transparente Kommunikation 
gesundheitlicher Risiken tragen  
wir unparteilich zur Sicherheit von  
Lebens- und Futtermitteln, Produkten 
und Chemikalien bei.

»

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht  
der Schutz der Gesundheit des  
Menschen.

»
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Auf dieser Basis setzen wir wissen-
schaftliche Standards im gesundheit-
lichen Verbraucherschutz, damit die 
Welt für Menschen sicherer wird.

»

Das BfR stellt sich vor

Unsere Arbeit ist durch ein zugewandtes 
und reflektiertes Verhalten geprägt.  
Toleranz, Verlässlichkeit und gegenseitige 
Wertschätzung sind unsere gemeinsamen 
Grundlagen.

»

i  Leitbild des BfR: www.bfr.bund.de > Das Institut > Leitbild 

Die Ergebnisse unserer Arbeit  
fördern einen sachlichen und gesell-
schaftlichen Diskurs. Damit bieten  
sie Entscheidungsträgern eine fachlich 
kompetente Grundlage.

»

http://www.bfr.bund.de/de/bfr___leitbild-200288.html
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Forschung
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In der Planung, Ausgestaltung und Durchführung aller 
Forschungsaktivitäten ist das BfR unabhängig und trans-
parent. Um eine Beeinflussung der Forschung durch wirt-
schaftliche Interessen zu verhindern, stellt das BfR aus-
schließlich Drittmittelanträge bei öffentlichen nationalen 
und europäischen Einrichtungen. Teil der strategischen 
Ausrichtung des BfR ist auch eine umfassende Qualitäts-
sicherung (siehe Seite 14).

Der Wissenschaftsrat attestiert dem BfR überwiegend 
sehr gute Forschungsleistungen (WR Drs. 4906-15, 2015). 
Auch auf  europäischer und internationaler Ebene sei 
das BfR eine der führenden Einrichtungen in der wissen-
schaftsbasierten Risikobewertung. Es wirkt oftmals fe-
derführend bei der Weiterentwicklung und Ausgestal-
tung von Gesetzgebungs- und Harmonisierungsverfahren 
mit. Gemeinsam mit anderen europäischen Einrichtun-
gen, wie der französischen Agence nationale de sécurité  
sanitaire de l'alimentation, de l'environnement et du travail 
(ANSES) und dem Lebensmittelinstitut der Danmarks  
Tekniske Universitet (DTU), nimmt das BfR in bestimmten 
Bereichen der Forschung und Bewertung eine Vorreiter-
rolle ein. Entsprechend dieser Kompetenz ist das BfR in 
zahlreiche nationale und internationale Forschungsprojek-
te eingebunden.

Der Transfer von Wissen in die Praxis wird vom Wis-
senschaftsrat als eine weitere wesentliche Leistungs-
dimension wissenschaftlicher Einrichtungen betrachtet  
(WR Drs. 3228-113, 2013 und Drs. 5665-16, 2016). Die 
Forschungsergebnisse des BfR werden auf  unterschied-
liche Weise transferiert. Sie werden teils in gesetzge-
berische Verfahren übertragen, fließen in internationale  
Guidance-Dokumente und Bewertungskonzepte ein und 
werden für die Risikobewertung des BfR sowie für ak-
tuelle BfR-Stellungnahmen und Politikberatung genutzt. 
Außerdem werden im Rahmen der am BfR durchgeführ-
ten Ringversuche neue Methoden entwickelt oder verbes-
sert, die an die Untersuchungseinrichtungen der Länder 
weitergegeben werden oder auf  EU-Ebene einfließen. 
Im Bereich der Entwicklung und Bewertung von Ersatz- 
und Ergänzungsmethoden für Tierversuche greifen zahl-
reiche universitäre und außeruniversitäre Forschungsin-
stitutionen sowie die Industrie auf  die Forschungs- und 
Entwicklungsergebnisse des BfR zurück. Schließlich er-
folgt der Transfer in die Praxis auch über die Gremientä-
tigkeit des BfR-Personals, die Zusammenarbeit mit Stif-
tungen, Vereinen, Verbänden und Behörden sowie über 
die Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen von Vorträgen und 
Veröffentlichungen.

Eine Kernkompetenz des BfR ist die unabhängige, anwendungsorientierte und anlassbezogene Forschung. 
Denn: Eigene Forschungsleistungen sind eine wesentliche Grundlage der Beratungstätigkeit und Voraus- 
setzung für eine schnelle Reaktion im Krisenfall. Nur so kann das Institut seinen gesetzlichen Auftrag  
auf hohem wissenschaftlichem Niveau erfüllen sowie politische Entscheidungsträger kompetent und auf  
dem neuesten Stand der Forschung beraten. 

>>Anwendungsnahe Forschung ist die Basis für unabhängige  
wissenschaftliche Bewertung und Kommunikation. 

Forschung
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Das BfR verfügt über eine moderne experimentelle  
Infrastruktur in den Bereichen chemische Analytik, mik-
robielle Diagnostik, Toxikologie und Lebensmitteltechno-
logie. Dazu gehören ein landwirtschaftlicher Betrieb mit 
Tierhaltung und Aquakultur, eine Einrichtung zur Durch-
führung experimenteller Arbeiten an Tieren und moder-
ne molekular- und zellbiologische sowie proteinbioche-
mische Laboratorien zur Entwicklung von Alternativ- und 
Ersatzmethoden zum Tierversuch. Im Groß- und Kleintier-
laboratorium kann bis zur Sicherheitsstufe S2/L2 gearbei-
tet werden. Mikrobiologische Arbeiten sind bis zur Stu-
fe L3 möglich. Die Laborinfrastruktur wird kontinuierlich 
den wissenschaftlichen Entwicklungen und technischen 
Möglichkeiten angepasst. So konnte etwa die Nano-Ana-
lytik um eine asymmetrische Fluss-Feldflussfraktionie-

>>Das BfR bietet exzellente infrastrukturelle Ausstattung in  
den Bereichen chemische Analytik, mikrobielle Diagnostik,  
Toxikologie und Lebensmitteltechnologie.

rung und eine ToF-SIMS erweitert werden. Zur Identifi-
zierung toxikologischer molekularer Wirkmechanismen 
für die Entwicklung von Testmethoden stehen ein High 
Throughput-High Content Screening System sowie Mul-
tiphotonenmikroskop und Superresolutionsmikroskop zur 
Verfügung.

Diese instrumentelle Ausstattung ermöglicht interdiszipli-
näre Untersuchungen und Bewertungen entlang der ge-
samten Futter- und Lebensmittel- sowie Waren- und Pro-
duktkette. Auch externen Kooperationspartnern steht die 
Infrastruktur zur Verfügung.

i  Übersicht der Forschungsschwerpunkte des BfR: 
www.bund.de > Forschung

Die experimentelle Infrastruktur am BfR entspricht den aktuellen Entwicklungen in Wissenschaft und Technik.

http://www.bfr.bund.de/de/forschung-8054.html
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Vorgestellt: neue Drittmittelprojekte 2016

Das Projekt „Vet-Twin“ (Strengthening of  scientific ex-
cellence of  the National Veterinary Research Institute in 
animal health and food chain safety) wird von der Euro-
päischen Kommission gefördert. Ziel ist es, das Natio-
nal Veterinary Research Institute (NVRI) in Pulawy, Polen, 
wissenschaftlich und technisch auf  den Gebieten Tierge-
sundheit und Lebensmittelsicherheit zu stärken. Zu die-
sem Zweck führen das BfR und die ebenfalls beteiligte 
Danish Technical University (DTU) spezielle Kurse für Se-
nior- und Junior-Wissenschaftler des NVRI durch. Dies soll 
auch die wissenschaftliche Kooperation zwischen NVRI, 
DTU und BfR verbessern und zukünftige gemeinsame 
Forschungsaktivitäten fördern.

Im Bereich der Expositionsschätzung und Bewertung bio-
logischer Risiken fördert das BMBF das deutsch-vietna-
mesische Verbundprojekt „CAMPY-TRACE“ (Kombinierte 
Real-time PCR mit Lebend/tot-Unterscheidung zur quan-
titativen Risikobewertung lebender Campylobacter an-
wendbar für internationale Kontrollstrategien). Ziel des 
Projektes ist die Entwicklung, Validierung und Implemen-
tation einer kultivierungsunabhängigen direkten Quanti-
fizierungsmethode von Campylobacter. In Zusammen-
arbeit mit Behörden und Forschungseinrichtungen in 
Deutschland und Vietnam soll die Methode zur effektiven 
Kontrolle der Campylobacter-Belastung im Produktions-
prozess von Hühnerfleisch beitragen. 

Das BMBF fördert mit dem Projekt „Ess-B.A.R.“ (Lebens-
mittelsicherheit und Resilienz von Lebensmittelwaren-
ketten in biologischen Gefahrenlagen) ein Forschungs-
vorhaben im Bereich der Sicherheit nationaler und 
internationaler Warenketten. Die Partner aus Universität, 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen und Unter-
nehmen versuchen, mit verbesserten Labormethoden 
und IT-Lösungen den Folgen einer biologischen Groß-
schadenslage effizienter zu begegnen, indem unüber-
sichtliche Ausbreitungswege besser analysiert bzw. Aus-
bruchsquellen schneller identifiziert werden können.

Mit dem Projekt „FoodAuthent“ (Entwicklung eines Sys-
tems zur Sammlung, Analyse und Verwertung von Pro-
duktauthentizitätsdaten im Lebensmittelbereich) fördert 
das BMEL die Entwicklung eines Systems zur Samm-
lung, Analyse und Verwertung von Produktauthentizitäts-
daten im Lebensmittelbereich, um zukünftig die Sicher-
heit und Transparenz von Lebensmittelwarenströmen bis 
zum Verbraucher zu steigern. In Zusammenarbeit mit For-
schungseinrichtungen des öffentlichen und privaten Be-
reichs sollen Rahmenbedingungen und Anreize zum 
routinemäßigen Einsatz von Fingerprinting-Verfahren ge-
schaffen werden.

Die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
(EFSA) fördert mit dem Projekt „Processing“ (Database  
of  processing techniques and processing factors com-
patible with the EFSA food classification and description 
system FoodEx 2) die Entwicklung einer Datenbank, die 
der Risikobewertung als Hilfsmittel dienen soll, um vom 
Gehalt an Pestizidrückständen auf  Rohmaterialien auf  
den Gehalt an Pestizidrückständen auf  verarbeiteten Le-
bensmitteln schließen zu können.

Mit dem Projekt „MyToolBox“ (Safe Food and Feed 
through an Integrated ToolBox for Mycotoxin Manage-
ment) fördert die Europäische Kommission ein Konsortial-
projekt bestehend aus Universitäten, Landwirten, Unter-
nehmen und Behörden, das neue Interventionsstrategien 
zur Verringerung der Ernteverluste durch Pilzbefall und 
Mykotoxin-Kontamination entwickeln soll. Entlang der Fut-
ter- und Lebensmittelkette soll der jeweilige Nutzer web-
basiert mit Werkzeugen und Empfehlungen für Maßnah-
men ausgestattet werden, um Ernteverluste so effizient 
wie möglich zu vermeiden. 

Forschung

Das Verbundprojekt „FoodAuthent“ sorgt für Klarheit bei 
der Herkunft von Lebensmitteln.
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Personal und Ausbildung
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Personalgewinnung: Ausbau des  
Online-Bewerbungsmanagementsystems  
und verstärkte Präsenz auf Jobmessen

2016 wurden 226 Stellen ausgeschrieben, auf  die 
7.144 Bewerbungen eingingen. Die Zahl der Ausschrei-
bungen konnte damit um rund 80 Prozent gesteigert 
werden und die hohen Bewerbungszahlen belegen 
die Attraktivität des BfR als Arbeitgeber. 85 Prozent der 
Bewerbungen gingen über das Online-Bewerbungs- 
managementsystem ein, das im April 2015 an den Start 
ging. Die dadurch erzielten Ressourceneinsparungen 
konnten erfolgreich in die Fortsetzung der Verwaltungs-
modernisierung und den Ausbau der internationalen 
Aktivitäten bei der Personalgewinnung reinvestiert wer-
den. Um der fortschreitenden Internationalisierung des 
Instituts gerecht zu werden und qualifiziertes Personal 
aus dem Ausland anzusprechen, wurde die bestehende 
Online-Bewerbungsplattform auch in englischer Sprache 
erstellt. Zudem entwickelte das BfR eine englischspra-
chige Plattform für das jährliche Gastwissenschaftlerpro-
gramm. Die ebenfalls neu eingerichteten Bewerbungs-
plattformen für Ausbildungsplätze und die für 2017 
geplante Kommissionsneuberufung ermöglichen auch 
für diese Gruppen eine gezielte Bewerberansprache. 

Eine Begleitaktivität im Rahmen der Personalgewinnung 
und des Personalmarketings ist die Teilnahme an Job-
messen, speziell für die Zielgruppe des wissenschaft-
lichen Nachwuchses. Neben den Messen jobvector 
career day und T5 JobMesse, auf  denen das BfR tra-
ditionell vertreten ist, wurden auch in diesem Bereich 
die internationalen Aktivitäten verstärkt. So war das BfR 
2016 erneut auf  der Talent Fair der GAIN-Jahrestagung 
in den USA und zusätzlich auf  der Naturejobs Career 
Expo in London vertreten. Ziel ist es, auch im Ausland 
den Attraktivitäts- und Bekanntheitsgrad des BfR zu stär-
ken und leistungsstarke Nachwuchswissenschaftlerinnen 
und Nachwuchswissenschaftler zu gewinnen.

Personalentwicklung: 
Befragung zur Arbeitszufriedenheit

Die Einschätzung der Arbeitszufriedenheit durch die Be-
schäftigten des BfR ist wichtig für eine Analyse der Stär-
ken und Schwächen, Chancen und Risiken des Hauses. 
2016 wurde daher eine regelmäßig zu wiederholende 
BfR-weite Befragung der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter gestartet. Die erste Befragungsrunde erfolgte web-
basiert und hatte eine erfreulich hohe Teilnehmerquote 
von 74 Prozent. Die Fragen zielten im Wesentlichen auf  
die Arbeitsmotivation, die Arbeitszufriedenheit und die 
Arbeitsfähigkeit. Ziel einer solchen regelmäßig stattfin-
denden Kurzerhebung zur Arbeitszufriedenheit ist neben 
einer Momentaufnahme vor allem das Ablesen von Ent-
wicklungen und Veränderungen im Zeitablauf. Damit fun-
giert dieses Befragungsinstrument als eine Art „Arbeits-
zufriedenheitsbarometer“. Die Ergebnisse belegen eine 
hohe Motivationslage bei den Beschäftigten. Die über-
wiegende Mehrheit der Beschäftigten arbeitet gern im 
BfR und übt ihre Tätigkeit gern aus. 

Der gesundheitliche Verbraucherschutz sowie der Schutz von Versuchstieren wurden 2016 kontinuierlich  
gestärkt und ausgebaut, was mit einem deutlichen Personalzuwachs einherging: Die Zahl der Beschäftigten 
stieg im Laufe des Jahres von 801 auf 855 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Rund zwei Drittel der Beschäftig-
ten sind Frauen. Neben der operativen Arbeit des Personalreferats bildeten eine Umfrage zur Arbeitszufrieden-
heit im BfR, der Ausbau des Flüchtlings- und Gastwissenschaftlerprogramms sowie die Weiterentwicklung  
des Online-Bewerbungsmanagementsystems und eine verstärkte Präsenz auf Jobmessen im Rahmen der 
Personalgewinnung Schwerpunkte im Jahr 2016.

Personal und Ausbildung

>>Das BfR präsentiert sich auf 
internationalen Jobmessen, 

um wissenschaftlichen  
Nachwuchs zu gewinnen.
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Zur Erfüllung seiner Aufgaben ist das BfR in besonde-
rem Maße auf  engagierte und motivierte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter angewiesen, die je nach Aufgaben-
gebiet ihr spezifisches Wissen und ihre Kompetenzen 
einbringen und das BfR zu einem international an-
erkannten Institut für den Verbraucherschutz machen. 

Im BfR arbeiten Menschen mit unterschiedlichen Be-
rufen und Erfahrungen zusammen. Der Großteil der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kommt aus naturwis-
senschaftlichen Disziplinen wie Medizin, Tiermedizin, 
Pharmazie, Biologie, Chemie, Biochemie, Lebensmittel-
chemie und Ernährungswissenschaften. Die Zusammen-
arbeit wird geprägt von Zielorientierung, Eigenverant-
wortlichkeit, Loyalität und Leistungsorientierung. 

Arbeiten im BfR

Integration und Förderung: 
Ausbau des Flüchtlings- und 
Gastwissenschaftlerprogramms 

Die 2015 begonnenen Programme für Gastwissenschaft-
lerinnen und Gastwissenschaftler sowie für Geflüchtete 
wurden 2016 erfolgreich fortgesetzt und ausgebaut.

Zur Stärkung der internationalen Zusammenarbeit und 
Förderung von wissenschaftlichem Nachwuchs bot das 
BfR auch 2016 Nachwuchstalenten aus naturwissen-
schaftlichen Bereichen die Möglichkeit eines dreimona-
tigen Gastaufenthalts. Die 10 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler kamen dabei aus Kenia, Äthiopien, Nige-
ria, Uganda, China, Irland, Frankreich, Brasilien und der 
Ukraine. Die zunehmende Beliebtheit des Programms 
zeigt sich auch an den Bewerbungszahlen. Lagen für 
2015 noch 43 Bewerbungen vor, stieg die Zahl für 2016 
auf  90 Bewerbungen. Für 2017 hatten sich bis Ende 2016 
bereits 150 Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nach-
wuchswissenschaftler beworben.

Wie viele Arbeitgeber im öffentlichen und privaten Sek-
tor leistet auch das BfR als wissenschaftliche Institution 
einen Beitrag zur Integration von Menschen, die aus den 
Bürgerkriegsgebieten des Nahen Ostens in Deutschland 
Zuflucht suchen. Ziel ist es, qualifizierte geflüchtete Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler auf  den wissen-
schaftlichen Arbeitsmarkt in Deutschland vorzubereiten. 
Ursprünglich als Praktikumsprogramm gestartet, schließt 
das BfR bei erfolgreicher Absolvierung des Praktikums 
mit den Absolventen einen befristeten Arbeitsvertrag, um 
sie noch gezielter auf  den deutschen Arbeitsmarkt vor-
zubereiten.

Bis Ende 2016 konnte das BfR auf  diese Weise fünf  jun-
ge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den 
Krisengebieten Syrien und Afghanistan qualifizieren. Sie 
absolvierten bzw. absolvieren Praktika in den Arbeitsge-
bieten chemische Analytik bei Bedarfsgegenständen und 
Materialien in Kontakt mit Lebensmitteln sowie auf  dem 
Gebiet der toxikologischen Bewertung von Lebensmittel-
inhaltsstoffen. Vier von ihnen erhielten im Anschluss einen 
befristeten Arbeitsvertrag von 6 bzw. 12 Monaten. 

Im Dezember 2016 wurde das BfR auf  der Tagung des 
Netzwerks „Unternehmen integrieren Flüchtlinge“ mit sei-
nem Programm als Best-Practice-Beispiel, das heißt für 
gelungene betriebliche Maßnahmen zur Integration und 
beruflichen Qualifizierung von Flüchtlingen, vorgestellt.

Geflüchtete Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
haben am BfR die Möglichkeit, sich für den Arbeitsmarkt  
in Deutschland zu qualifizieren.
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Vereinbarkeit von Beruf und Familie: 
Reauditierungsprozess

Das BfR fördert die Vereinbarkeit von Beruf  und Familie 
und ist dafür seit 2009 von der berufundfamilie Service 
GmbH als familienfreundlicher Arbeitgeber zertifiziert 
worden. Zu den bereits bestehenden vereinbarkeitsför-
dernden Maßnahmen gehören beispielsweise Arbeits-
zeitflexibilisierung, Eltern-Kind-Büros an allen Standorten, 
Fortbildungsmöglichkeiten für familienbedingt abwesen-
de Beschäftigte, Telearbeitsmöglichkeiten sowie die Zu-
sammenarbeit mit einem Familiendienstleister bei der 
Kinderbetreuung und Betreuung pflegebedürftiger Ange-
höriger. Seit 2016 bietet das BfR auch spezielle Unterstüt-
zungsangebote für „Dual Career Couples“ an. 

Ausbildung

Das BfR bietet Ausbildungsplätze zum/zur Tierpfleger/in, 
zum/zur Kaufmann/-frau für Büromanagement, zum/zur 
Chemie- bzw. Biologielaborant/in, zum/zur Fachinforma-
tiker/in für Systemintegration sowie zum/zur Anlagenme-
chaniker/in SHK an. 2016 konnten neun Auszubildende 
ihre Ausbildung mit durchweg guten bis sehr guten Er-
gebnissen beenden. 

Mit dem Ziel der aktiven Nachwuchssicherung fördert das 
BfR die Berufsausbildung.

Personal und Ausbildung

Das BfR ermöglicht seinen Beschäftigten, sowohl in der 
Familie als auch im Beruf  Verantwortung zu übernehmen.
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Kennzahlen
Wie viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler beschäftigt das Bundesinstitut für Risikobewertung?  
In welchen Gremien sind diese eingebunden? Wie finanziert sich das Institut? Die Antworten zu diesen  
Fragen gibt das nachfolgende Kapitel zu den Kennzahlen des BfR. Die Angaben beziehen sich auf  
das Berichtsjahr 2016.

Personal

  Wissenschaftler/-innen 345

  Verwaltungs angestellte 206

  Technische Assistenten/-innen 99

  Doktoranden/-innen 56

  Tierpfleger/-innen 25

  Auszubildende 20

  Sonstige 104

Insgesamt       
855 Mitarbeiter/-innen

National Anzahl

Gremien des Bundes 41

Bund-Länder-Gremien 52

Gremien des BVL 25

Gremien anderer Einrichtungen 104

Anzahl gesamt 222

Europäische Ebene Anzahl

Gremien der Europäischen Kommission 42

Gremien der Europäischen Behörde 
für Lebensmittelsicherheit (EFSA) 40

Gremien der Europäischen  
Chemikalienagentur (ECHA) 15

Gremien anderer europäischer  
Organisationen 28

Anzahl gesamt 125

Weltweit Anzahl

WHO/FAO: Gremien des  
Codex Alimentarius 17

WHO/FAO: sonstige Gremien 2

Gremien anderer Sonderorganisationen 
der Vereinten Nationen 10

OECD-Gremien 43

Sonstige Gremien mit weltweitem 
Normungsanspruch 10

Anzahl gesamt 82

Mitwirkung in Gremien
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Pressearbeit des BfR

5.166
mal wurde das BfR in Print-/Online-Artikeln erwähnt, davon u. a. in Artikeln über ...

215

331

462

1.701

119

Glyphosat   

Vogelgrippe

Mineralöl

Antibiotikaresistenzen

Pyrrolizidinalkaloide

3.761.537
Besuche der BfR-Webseite 

64.829
Views BfR-YouTube-Channel 

und BfR-Mediathek

7.854
Abonnenten des 
BfR-Newsletters

1.481
Follower bei Twitter

449
Anfragen für 
Hintergrundgespräche

174
Anfragen für 
Interviews

106
BfR-Informationen*

623
Presseanfragen

PRESSEARBEIT DES BfR
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Pressemitteilungen

*Dies sind Stellungnahmen, FAQ, Mitteilungen, etc.

183.707
Downloads der BfR-App 

„Vergiftungsunfälle bei Kindern“ 



BfR | JAHRESBERICHT [kompakt] 201628

Wissenschaftliche Sammlungen und Bibliotheken 457.670  €

Aus- und Fortbildung 315.721  €

Öffentlichkeitsarbeit, Veröffentlichung und Dokumentation 739.404  €

Konferenzen, Messen, Ausstellungen 272.860  €

Ausgewählte Ausgaben

2016 2015

0 20000 40000 60000 80000 100000

Eingeworbene Drittmittel

Erstattung BMEL

Verwaltungseinnahmen und
übrige Einnahmen

3.749

1.569

               82.927

4.487

1.126

               75.882

Haushalt 

Das BfR verfügte 2016 über einen Gesamthaushalt 
von etwa 88 Mio. Euro.

Einnahmen (Angaben in Tausend €)
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88.245

77.4316.767 

67.880

81.495
73.513

Ausgaben (Angaben in Tausend €)
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Veröffentlichungen
Anzahl

Buchveröffentlichungen 6

Beiträge zu Sammelwerken 7

Journalveröffentlichungen 213

Tagungsbeiträge (Conference Proceedings) 84

Posterbeiträge 220

Vorträge (Conference Speaker) 721

Dissertationen/Habilitationen/Master/Diplom/Bachelor 68

Reports/EFSA 19

 

40 %
aus 

internationalen
Projekten

60 %
aus 

nationalen 
Projekten

Mittelumfang 
Forschung

national international

Der Mittelumfang für 
Drittmittelprojekte betrug 2016 

3,7 Mio. Euro. 
40 Prozent davon entfielen auf 

internationale Forschungsprojekte.

Drittmittelprojekte Anzahl

Mittelumfang 
(Angaben in 

Tausend)

 international (EU, EFSA usw.) 20 1.518  €

 national (BMBF, DFG, BMEL usw.) 30 2.231  €

insgesamt 50 3.749  €

Forschung

 

40 %
aus 

internationalen
Projekten

60 %
aus 

nationalen 
Projekten

Mittelumfang 
Forschung

national international

721 Vorträge  
wurden 2016 gehalten.

 BMBF 62,1 %

 BMEL 5,5 %

 DFG 16,5 %

 Bundesländer + RKI 5,0 %

 BMUB + UBA 10,9 %

 

40 %
aus 

internationalen
Projekten

60 %
aus 

nationalen 
Projekten

Mittelumfang 
Forschung

national international

 EU 84,5 %

 EFSA 15,5 %
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Stellungnahmen

Fachliche Stellungnahmen

Die BfR-Stellungnahmen sind Risikobewertungsberichte. Sie umfassen die Elemente einer Risikobewertung, 
stellen die Unsicherheiten und deren Ursachen dar und formulieren Ziele und Strategien, um das Risiko  
zu minimieren.

Bei den 2.000 Bewertungen in  
rechtlich vorgeschriebenen  
Verfahren handelt es sich um:

Bewertungen nach dem Pflanzen- 
schutzrecht 900

Bewertung von Vergiftungsfällen  
nach ChemG § 16 e (entfallen ab 2016) 0

Stellungnahmen zu Chemikalien  
nach Chemikalienrecht (REACH) 380

Bewertungen nach dem Biozidrecht 490

Stellungnahmen in futtermittelrechtlichen 
Verfahren 90

Stellungnahmen zu Ausnahmen von  
Verbraucherschutzvorschriften im  
Lebensmittelrecht, §§ 54, 68 LFGB

50

Weitere Risikobewertungen in rechtlich 
vorgeschriebenen Verfahren 90

Anmerkung: Das Zahlenwerk gibt einen Eindruck 
von Art und Umfang der fachlichen Stellungnahmen  
des BfR im Jahr 2016. Es handelt sich um eine  
Darstellung des OUTPUT. Eine geringe Anzahl  
von Risikobewertungen kann für den Verbraucher-
schutz – wegen ihres Gegenstandes und ihrer 
wissenschaftlichen Qualität – wertvoller sein  
als ein Vielfaches von Risikobewertungen. Die  
Zahlen lassen daher keine oder nur begrenzte 
Rückschlüsse auf  das OUTCOME des BfR zu.

Anzahl gesamt 2.940

Bewertungen in rechtlich vorgeschriebe-
nen Verfahren, z. B. Zulassungsverfahren 
mit den Adressaten Bundesamt für Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicher-
heit (BVL) oder Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitssicherheit (BAuA)

2.000

Fachliche Stellungnahmen an Aufsicht 
führende Bundesministerien (BMEL, 
BMUB, BMVI)

350

Fachliche Stellungnahmen im Rahmen 
von internationalen Verfahren (EU, OECD, 
WHO) zur Bewertung von chemischen 
Stoffen und Prüfmethoden, z. B. zu  
Alternativmethoden zum Tierversuch

150

Fachliche Stellungnahmen an die 
Europäische Behörde für Lebensmittel-
sicherheit (EFSA) und EFSA Focal Points 
anderer Mitgliedsstaaten

20

Sonstige fachliche Stellungnahmen  
an Behörden und Gerichte außerhalb 
rechtlich vorgeschriebener Verfahren

230

Sonstige fachliche Stellungnahmen,  
im Wesentlichen an Verbände,  
Bürgerinnen und Bürger, NGOs

190
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Die Risikobewertungen des BfR sind immer auch Gegenstand der Risikokommunikation des Instituts. Sie werden  
anlassbezogen oder in Krisensituationen veröffentlicht. Denn: Sofern Bedenken des Geheimnisschutzes nicht  
entgegenstehen, hat das BfR Bewertungen von allgemeinem Interesse öffentlich bekannt zu machen. 2016 wurden  
unter anderem folgende Stellungnahmen veröffentlicht. 

i  Alle veröffentlichten Stellungnahmen des BfR unter: 
„Stellungnahmen-App“ oder www.bfr.bund.de > Publikationen > BfR-Stellungnahmen 

11.04.2016 
Stellungnahme Nr. 018/2016

Diethylenglykol (DEG) in Zahnpasta:  
Verwendung in Kosmetika ist nicht mehr zulässig 

13.04.2016 
Stellungnahme Nr. 008/2016

Rohmilch:  
Abkochen schützt vor Infektion mit Campylobacter 

Epoxidharz-Beschichtungen von Konservendosen:  
Stoffübergänge in ölhaltige Lebensmittel sind möglich 

15.04.2016 
Stellungnahme Nr. 022/2016

20.06.2016 
Stellungnahme Nr. 029/2016

Rückstandsgehalte von Pflanzenschutzmitteln in Honig stellen kein  
Gesundheitsrisiko dar 

05.07.2016 
Stellungnahme Nr. 019/2016  
in Abstimmung mit dem RKI

Mögliche gesundheitliche Risiken durch kontaminierte Lebensmittel  
in Krankenhausküchen können durch geeignete Maßnahmen  
minimiert werden

10.08.2016 
Aktualisierte Stellungnahme  
Nr. 023/2016

Gemessene Gehalte an Styrol-Oligomeren in Lebensmittelsimulanzien: 
Gesundheitliche Risiken sind unwahrscheinlich 

31.08.2016 
Stellungnahme Nr. 026/2016

Bewertung der Ergebnisse des Nationalen Rückstandskontroll- und  
des Einfuhrüberwachungsplanes 2014:  
Keine gesundheitlichen Risiken zu erwarten 

28.09.2016 
Stellungnahme Nr. 030/2016

Pyrrolizidinalkaloide Gehalte in Lebensmitteln sollen nach wie vor  
so weit wie möglich gesenkt werden 

29.11.2016 
Stellungnahme Nr. 034/2016 Auch tabakfreie Wasserpfeifen können die Gesundheit gefährden 

Darunter ausgewählte Stellungnahmen

http://www.bfr.bund.de/de/apps_stellungnahmen.html
http://www.bfr.bund.de/de/publikation/bfr_stellungnahmen-70243.html
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Veranstaltungen
Die BfR-Akademie organisiert jedes Jahr eine Vielzahl von Veranstaltungen zu Themen aus dem  
Aufgabengebiet des BfR. Ziel ist es, den Austausch mit verschiedenen Zielgruppen zu fördern sowie  
über Bewertungen und Forschungsergebnisse des BfR zu informieren. 2016 fanden insgesamt  
126 Veranstaltungen am BfR statt. Neben wissenschaftlichen Dialog- und Informationsveranstaltungen  
wurden mehrere Schulungen für Multiplikatoren durchgeführt. 

Das BfR auf der Internationalen  
Grünen Woche Berlin

An zehn Tagen standen Expertinnen und Experten des 
BfR Verbraucherinnen und Verbrauchern zu den Themen 
„Mit Sicherheit Wild“ und „Mit Sicherheit Wein“ Frage und 
Antwort. Unter anderem konnten auf  einem Riechparcours 
verschiedene Weinfehlgerüche wie beispielsweise der 
Korkton errochen werden.

15. bis 24. Januar 2016 22. Januar 2016

Beim ersten BfR-Science Lunch wurden Journalistinnen 
und Journalisten über mögliche Risiken in verschiedenen 
Lebensmitteln informiert. In einem Vortrag parallel zum 
Essen wurden passend zu den Speisen verschiedene 
Themen wie Schwermetalle in Fisch oder Antibiotikaresis-
tenzen vorgestellt.

i  Weitere Informationen: www.bfr.bund.de > Veranstaltungen

Science Lunch –  
Was steckt im Essen?

Vertiefend konnten die Journalisten und Journalistinnen ihre 
Fragen mit Fachleuten des BfR während Laborführungen 
und Posterpräsentationen klären.

http://www.bfr.bund.de/de/veranstaltungen.html
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Insekten als Lebens- und  
Futtermittel –  

Nahrung der Zukunft?

In Europa ist der Verzehr von 
Insekten oder eine Verwendung 
als Futtermittel für Nutztiere bis-
her nicht üblich. Wegen der pos-
tulierten effizienten Produktions-
möglichkeiten und der günstigen 
Nährstoffzusammensetzung von 
Insekten beginnt hier aber eine 
öffentliche Diskussion. Auf  dem 
BfR-Symposium wurde sich leb-
haft zu den Chancen und mög-
lichen Risiken von Insekten als 
Lebens- und Futtermittel ausge-
tauscht.

Fortbildungsveranstaltung für den  
Öffentlichen Gesundheitsdienst

Auch dieses Jahr waren die Reihen 
im Hörsaal des BfR gefüllt. Viele 
Fachleute aus dem Öffentlichen 
Gesundheitsdienst haben die Mög-
lichkeit genutzt, mit Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Robert Koch-In-
stituts, des Umweltbundesamts und 
des BfR zu diskutieren.

6. bis 8. April 2016 24. Mai 2016

FortbildungsveranstaltungenInformationsveranstaltungen Wissenschaftlicher Dialog

27. Juni bis 7. Juli 2016

An der inzwischen fünften BfR-Sum-
mer Academy haben 37 Expertinnen 
und Experten aus 22 Ländern aus 
Asien, Afrika, Europa und Südame-
rika teilgenommen. Die Teilnehmen-
den und Referierenden haben Erfah-
rungen ausgetauscht und Methoden 
der Risikobewertung und -kommu-
nikation diskutiert und praktisch in 
Arbeitsgruppen angewendet.

BfR-Summer Academy

Veranstaltungen
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REACH-Kongress 2016

Im Oktober fand der nunmehr 
dritte REACH-Kongress statt, 
diesmal mit dem Schwerpunkt 
Verbraucherschutz unter REACH. 
Nationale und internationale 
Fachleute, die auf  verschiedenen 
Stufen in den REACH-Prozess 
eingebunden sind, haben aus 
ihrer Sicht Erfolge und Schwach-
stellen der EU-Verordnung zur 
Registrierung, Bewertung, Zulas-
sung und Beschränkung chemi-
scher Stoffe (REACH) vorgestellt 
und diskutiert.

Das BfR auf dem Tag der offenen Tür 
am Bundesministerium für Ernährung 

und Landwirtschaft

Auf  dem Tag der offenen Tür im Bun-
desministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft haben Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des BfR Interessierten 
das Bewertungs- und Zulassungsver-
fahren von Pflanzenschutzmittelwirk-
stoffen erklärt.

27. bis 28. August 2016 5. bis 6. Oktober 2016 20. Oktober 2016

Im Jahr 2016 fiel der Startschuss für die 
Feldphase der BfR-MEAL-Studie. Zu 
diesem Anlass wurde die Studienküche 
in Berlin-Marienfelde eröffnet. Die Ex-
pertinnen und Experten des BfR haben 
Gästen aus der Politik, der Wissenschaft 
und den Medien den Ablauf und die Zie-
le der BfR-MEAL-Studie dargelegt.

Eröffnung der  
BfR-MEAL-Studienküche

In welchen Mengen nehmen wir erwünschte und unerwünschte Stoffe durchschnittlich über unsere Nahrung auf?  
In der BfR-MEAL-Studienküche wird gekocht, gebraten und gebacken, um diese und andere Fragen zu beantworten.
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18. November 2016 6. Dezember 2016

FortbildungsveranstaltungenInformationsveranstaltungen Wissenschaftlicher Dialog

Seit wenigen Jahren existieren neue molekularbiologische 
Technologien, die wesentlich billiger, schneller und genauer als 
ältere Methoden genetische Sequenzen von Lebewesen ver-
ändern, ausschneiden oder einfügen können. Mit möglichen 
Chancen und Risiken dieser Methoden für Verbraucherinnen 
und Verbraucher haben sich die Referierenden und die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer des BfR-Symposiums im Dezember 
2016 befasst.

BfR-Symposium „Neue Technologien zur  
Modifikation des Genoms – Möglichkeiten,  

Grenzen und gesellschaftliche Herausforderungen“

Auf  der BfR-Stakeholderkonferenz haben sich Ver-
treterinnen und Vertreter unterschiedlicher wis-
senschaftlich arbeitender Institutionen der Frage 
gewidmet, welche Rolle wissenschaftliche Politik-
beratung einnehmen kann und soll.

6. BfR-Stakeholderkonferenz  
„Wissenschaftliche Politikberatung“

Veranstaltungen
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Forschung zur Expositionsabschätzung und Bewertung biologischer Risiken

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–04/2017 MedVetStaph-2 Verbundvorhaben: MedVet-Staph – MRSA in der Lebensmittelkette BMBF (FKZ: 01KI1301C)

01/2014–04/2017 RESET 2

Verbundprojekt RESET II: Molekulare Epidemiologie neuer  
Resistenzmechanismen und quantitative Risikobewertung von  
Extended-spectrum-ß-Laktamasen (ESBL), AmpC-ß-Laktamasen  
und Carbapenemasen in Enterobacteriaceae aus der Lebens- 
mittelkette

BMBF (FKZ: 01KI1313B)

06/2015–05/2018 NutriAct Nutritional Intervention for Healthy Aging: Food Patterns, Behavior,  
and Products

BMBF  
www.nutriact.de

11/2015–11/2018 EsRAM Entwicklung stufenübergreifender Reduktionsmaßnahmen für  
antibiotikaresistente Erreger beim Mastgeflügel (EsRAM) BLE (FKZ: 2817701614)

01/2016–12/2016 Leptospirose Konsiliarlabor für Leptospirose – Diagnostik und Epidemiologie RKI (FKZ: 1369-365)

03/2016–02/2019 Rotaviren Charakterisierung des zoonotischen Potenzials von Rotaviren des 
Geflügels DFG (GZ: JO 369/4-3)

04/2016–03/2019 CAMPY-TRACE
Kombinierte Real-time PCR mit Lebend/tot-Unterscheidung zur  
quantitativen Risikobewertung lebender Campylobacter  
anwendbar für internationale Kontrollstrategien

BMBF (FKZ: 031B0054A)

05/2016–12/2018 MolTypList
Molekulare Typisierung von Listeria monocytogenes in Lebens- 
mitteln und Mensch als Grundlage für eine effiziente Risiko- 
bewertung und Bekämpfung der Listeriose in Deutschland

BMG (FKZ: GE 2016 03 26)

07/2016–08/2019 SAD-ZAMBIA
Staphylococcus (S.) aureus in the dairy food chain in Zambia –  
combating foodborne disease and antimicrobial resistance in  
humans

BLE (FKZ: 2815DOKP04)

Drittmittelvorhaben des BfR im Jahr 2016

Anhang

http://www.nutriact.de
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Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–04/2017 MedVetStaph-2 Verbundvorhaben: MedVet-Staph – MRSA in der Lebensmittelkette BMBF (FKZ: 01KI1301C)

01/2014–04/2017 RESET 2

Verbundprojekt RESET II: Molekulare Epidemiologie neuer  
Resistenzmechanismen und quantitative Risikobewertung von  
Extended-spectrum-ß-Laktamasen (ESBL), AmpC-ß-Laktamasen  
und Carbapenemasen in Enterobacteriaceae aus der Lebens- 
mittelkette

BMBF (FKZ: 01KI1313B)

06/2015–05/2018 NutriAct Nutritional Intervention for Healthy Aging: Food Patterns, Behavior,  
and Products

BMBF  
www.nutriact.de

11/2015–11/2018 EsRAM Entwicklung stufenübergreifender Reduktionsmaßnahmen für  
antibiotikaresistente Erreger beim Mastgeflügel (EsRAM) BLE (FKZ: 2817701614)

01/2016–12/2016 Leptospirose Konsiliarlabor für Leptospirose – Diagnostik und Epidemiologie RKI (FKZ: 1369-365)

03/2016–02/2019 Rotaviren Charakterisierung des zoonotischen Potenzials von Rotaviren des 
Geflügels DFG (GZ: JO 369/4-3)

04/2016–03/2019 CAMPY-TRACE
Kombinierte Real-time PCR mit Lebend/tot-Unterscheidung zur  
quantitativen Risikobewertung lebender Campylobacter  
anwendbar für internationale Kontrollstrategien

BMBF (FKZ: 031B0054A)

05/2016–12/2018 MolTypList
Molekulare Typisierung von Listeria monocytogenes in Lebens- 
mitteln und Mensch als Grundlage für eine effiziente Risiko- 
bewertung und Bekämpfung der Listeriose in Deutschland

BMG (FKZ: GE 2016 03 26)

07/2016–08/2019 SAD-ZAMBIA
Staphylococcus (S.) aureus in the dairy food chain in Zambia –  
combating foodborne disease and antimicrobial resistance in  
humans

BLE (FKZ: 2815DOKP04)

Abkürzungen

BLE: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMEL: Bundesministerium für Ernährung und
 Landwirtschaft
BMUB: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
 Bau und Reaktorsicherheit
BMWi: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
DFG: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
EFSA: Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EU: Europäische Union
FKZ: Förderkennzeichen
GZ:  Geschäftszeichen
LANUV: Landesamt für Natur, Umwelt und  

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 
NRW:  Nordrhein-Westfalen
RKI:  Robert Koch-Institut
UBA:  Umweltbundesamt

Anhang

http://www.nutriact.de
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Forschung zum Nachweis von Kontaminanten und zur Bewertung chemischer Risiken

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

12/2012–02/2016 Schadstoffe  
Hausstaub

Schadstoffe im Hausstaub: Verbesserung der gesundheitlichen  
Bewertung durch Ermittlung der tatsächlichen Staubaufnahme  
von Kindern und Erwachsenen

BMUB (FKZ: 3712 62 204)

05/2015–05/2019 EuroMix European Test and Risk Assessment Strategies for Mixtures  
(EuroMix)

EU (H2020-SFS-2014-2-633172)
www.euromixproject.eu

01/2016–01/2018 ENGAGE New approaches in identifying and characterizing microbiological  
and chemical hazards EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/01/CT1)

04/2016–04/2020 Ciguatera
Risk characterization of  ciguatera food poisoning in Europe to  
determine the incidence and epidemiological characteristics of  
ciguatera cases in Europe

EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/03)

12/2016–08/2018 Processing 
Database of  processing techniques and processing factors  
compatible with the EFSA food classification and description  
system FOODEX 2

EFSA GA/EFSA/PRAS/2016/01

Forschung zur Sicherheit nationaler und internationaler Warenketten

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

07/2013–12/2016 ZooGloW Zoonosen und Lebensmittelsicherheit entlang globaler Warenketten BMBF (FKZ: 13N12697) 

07/2013–06/2016 SPICED Securing the spices and herbs commodity chains in Europe against 
deliberate, accidental or natural biological and chemical contamination

EU (FP7-SEC-2012 – 312631)
www.spiced.eu

12/2013–11/2018 EFFORT Ecology from Farm to Fork Of  microbial drug Resistance and  
Transmission

EU (FP7-KBBE-2013-7-613754)
www.effort-against-amr.eu

01/2014–12/2018 Food Integrity Ensuring the Integrity of the European Food chain (Food Integrity) EU (FP7-KBBE-2013-7-613688)

12/2015–08/2016 NRW Warenströme Projektkooperation zur stufenlosen Warenrückverfolgung zwischen  
dem BfR und LANUV NRW

01/2016–12/2018 VET-Twin Strengthening of scientific excellence of the National Veterinary  
Research Institute in animal health and food chain safety

EU (H2020-TWINN-2015-692131) 
www.piwet.pulawy.pl/vettwin

05/2016–04/2019 Ess-B.A.R. Lebensmittelsicherheit und Resilienz von Lebensmittelwarenketten in 
biologischen Gefahrenlagen BMBF (FKZ: 13N13982)

09/2016–09/2019 FoodAuthent Entwicklung eines Systems zur Sammlung, Analyse und Verwertung  
von Produktauthentizitätsdaten BLE (FKZ: 2816502914)

Forschung zu modernen Methoden in der Toxikologie

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

11/2013–04/2016 Combiomics Analyse von Kombinationseffekten von Pestiziden in vitro BMBF (FKZ: 031A267A)

12/2013–06/2016 LivSys Modellierung des „Toxoms“ kultivierter menschlicher Hepatozyten BMBF (FKZ: 031A270C)

07/2015–06/2018 Okadasäure
Molekulare Charakterisierung der toxikologischen Wirkung des  
marinen Biotoxins Okadasäure in In-vitro-Modellen der humanen 
gastrointestinalen Barriere und der Leber

DFG (GZ: LA 1177/11-1)

11/2015–11/2018 ANIMAL-ID
Animal-ID: Entwicklung und Validierung innovativer Methoden  
zur Rückverfolgbarkeit und Authentifizierung von tierischen  
Proteinen in Lebens- und Futtermitteln

BLE (FKZ: 2816503514)

12/2015–11/2017 PFOA Molekulare Mechanismen der Toxizität der Perfluoroktansäure  
(PFOA)

DFG (GZ: LA 1177/10-1) 
DFG (GZ: BU 3060/1-1)

04/2016–03/2018 Einstein-Stiftung Mechanisms of  Critical Illnes-induced Cognitive Dysfunction A-2014-223

http://www.euromixproject.eu/
http://www.spiced.eu
http://www.effort-against-amr.eu
http://www.piwet.pulawy.pl/vettwin/
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Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

12/2012–02/2016 Schadstoffe  
Hausstaub

Schadstoffe im Hausstaub: Verbesserung der gesundheitlichen  
Bewertung durch Ermittlung der tatsächlichen Staubaufnahme  
von Kindern und Erwachsenen

BMUB (FKZ: 3712 62 204)

05/2015–05/2019 EuroMix European Test and Risk Assessment Strategies for Mixtures  
(EuroMix)

EU (H2020-SFS-2014-2-633172)
www.euromixproject.eu

01/2016–01/2018 ENGAGE New approaches in identifying and characterizing microbiological  
and chemical hazards EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/01/CT1)

04/2016–04/2020 Ciguatera
Risk characterization of  ciguatera food poisoning in Europe to  
determine the incidence and epidemiological characteristics of  
ciguatera cases in Europe

EFSA (GP/EFSA/AFSCO/2015/03)

12/2016–08/2018 Processing 
Database of  processing techniques and processing factors  
compatible with the EFSA food classification and description  
system FOODEX 2

EFSA GA/EFSA/PRAS/2016/01

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

07/2013–12/2016 ZooGloW Zoonosen und Lebensmittelsicherheit entlang globaler Warenketten BMBF (FKZ: 13N12697)

07/2013–06/2016 SPICED Securing the spices and herbs commodity chains in Europe against 
deliberate, accidental or natural biological and chemical contamination

EU (FP7-SEC-2012 – 312631)
www.spiced.eu

12/2013–11/2018 EFFORT Ecology from Farm to Fork Of  microbial drug Resistance and  
Transmission

EU (FP7-KBBE-2013-7-613754)
www.effort-against-amr.eu

01/2014–12/2018 Food Integrity Ensuring the Integrity of the European Food chain (Food Integrity) EU (FP7-KBBE-2013-7-613688)

12/2015–08/2016 NRW Warenströme Projektkooperation zur stufenlosen Warenrückverfolgung zwischen  
dem BfR und LANUV NRW

01/2016–12/2018 VET-Twin Strengthening of scientific excellence of the National Veterinary  
Research Institute in animal health and food chain safety

EU (H2020-TWINN-2015-692131) 
www.piwet.pulawy.pl/vettwin

05/2016–04/2019 Ess-B.A.R. Lebensmittelsicherheit und Resilienz von Lebensmittelwarenketten in 
biologischen Gefahrenlagen BMBF (FKZ: 13N13982)

09/2016–09/2019 FoodAuthent Entwicklung eines Systems zur Sammlung, Analyse und Verwertung  
von Produktauthentizitätsdaten BLE (FKZ: 2816502914)

Abkürzungen

BLE: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMEL: Bundesministerium für Ernährung und
 Landwirtschaft
BMUB: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
 Bau und Reaktorsicherheit
BMWi: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
DFG: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
EFSA: Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EU: Europäische Union
FKZ: Förderkennzeichen
GZ:  Geschäftszeichen
LANUV: Landesamt für Natur, Umwelt und  

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 
NRW:  Nordrhein-Westfalen
RKI:  Robert Koch-Institut
UBA:  Umweltbundesamt

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

11/2013–04/2016 Combiomics Analyse von Kombinationseffekten von Pestiziden in vitro BMBF (FKZ: 031A267A)

12/2013–06/2016 LivSys Modellierung des „Toxoms“ kultivierter menschlicher Hepatozyten BMBF (FKZ: 031A270C)

07/2015–06/2018 Okadasäure
Molekulare Charakterisierung der toxikologischen Wirkung des  
marinen Biotoxins Okadasäure in In-vitro-Modellen der humanen 
gastrointestinalen Barriere und der Leber

DFG (GZ: LA 1177/11-1)

11/2015–11/2018 ANIMAL-ID
Animal-ID: Entwicklung und Validierung innovativer Methoden  
zur Rückverfolgbarkeit und Authentifizierung von tierischen  
Proteinen in Lebens- und Futtermitteln

BLE (FKZ: 2816503514)

12/2015–11/2017 PFOA Molekulare Mechanismen der Toxizität der Perfluoroktansäure  
(PFOA)

DFG (GZ: LA 1177/10-1) 
DFG (GZ: BU 3060/1-1)

04/2016–03/2018 Einstein-Stiftung Mechanisms of  Critical Illnes-induced Cognitive Dysfunction A-2014-223

Anhang

http://www.euromixproject.eu/
http://www.spiced.eu
http://www.effort-against-amr.eu
http://www.piwet.pulawy.pl/vettwin/
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Forschung zur Harmonisierung und Standardisierung von Expositionsschätzungen

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

02/2012–01/2016 TDS-Exposure Total Diet Study Exposure EU (FP7-KBBE-2011-5-289108)
www.tds-exposure.eu

04/2015–03/2016 REACH-Compliance 
Check – Phase II

Verfügbarkeit von Gesundheits- und Umweltdaten für  
hochtonnagige Chemikalien unter REACH – Phase II:  
Vertiefter REACH Compliance Check

UBA (FKZ: 3715 67 422 0)

07/2014–06/2016 Nationales  
Vergiftungsmonitoring Forschungsprojekt „Nationales Vergiftungsmonitoring“ BMU (FKZ: UM14654010)

04/2015–10/2016 LiquiTabs Study on hazardous detergents mixtures contained in  
soluble packaging for single use EU (30-CE-0702569/00-44-SI2.705912)

08/2016–07/2018 REACH-Compliance –  
Phase III

Verfügbarkeit von Gesundheits- und Umweltdaten für hoch- 
tonnagige Chemikalien unter REACH – Abschluss Phase II und 
Bearbeitung von Phase III: Stoffe mit einer Registrierung für  
100–1.000 t/a

UBA (FKZ: 3716 67 422 0)

Forschung zu Alternativmethoden zum Tierversuch

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

04/2014–03/2017 BB3R-Forschung
Verbundprojekt: Innovationen in der 3R-Forschung – Gentechnik,  
Tissue Engineering und Bioinformatik (Berlin-Brandenburger  
Forschungsplattform BB3R mit integriertem Graduiertenkolleg)

BMBF (FKZ: 031A262D) 
www.bb3r.de/projekt/index.html

Forschung zur Futtermittelsicherheit

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

06/2013–06/2016 Tannisil Optimierung der Proteinqualität von Grobfuttermitteln für die Wieder-
käuerernährung durch Einsatz kondensierter Tannine als Silierzusatz BLE (FKZ: 2813804310)

01/2014–12/2017 Tender Melamin Tender Melamin EU (SA/CEN/ENTR/522/2013-11 
Contract item: 2013-11.11)

06/2015–12/2018 Tender Mycotoxine Provision of  technical services to NEN EU (SA/CEN/ENTR/520/2013-17)

01/2016–12/2020 Tender Animal feeding Animal feed – Determination of  pyrrolizidine alkaloids in feed materials 
and compound feed by LC-MS EU (SA/CEN/ENR/EFTA/523/2013-12)

03/2016–02/2020 MyToolBox Safe Food and Feed through an Integrated ToolBox for  
Mycotoxin Management

EU (H2020-SFS-2014-2015/H2020-SFS-2015-2-678012) 
www.mytoolbox.eu

http://www.tds-exposure.eu
http://www.bb3r.de/projekt/index.html
http://www.mytoolbox.eu
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Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

02/2012–01/2016 TDS-Exposure Total Diet Study Exposure EU (FP7-KBBE-2011-5-289108)
www.tds-exposure.eu

04/2015–03/2016 REACH-Compliance 
Check – Phase II

Verfügbarkeit von Gesundheits- und Umweltdaten für  
hochtonnagige Chemikalien unter REACH – Phase II:  
Vertiefter REACH Compliance Check

UBA (FKZ: 3715 67 422 0)

07/2014–06/2016 Nationales  
Vergiftungsmonitoring Forschungsprojekt „Nationales Vergiftungsmonitoring“ BMU (FKZ: UM14654010)

04/2015–10/2016 LiquiTabs Study on hazardous detergents mixtures contained in  
soluble packaging for single use EU (30-CE-0702569/00-44-SI2.705912)

08/2016–07/2018 REACH-Compliance –  
Phase III

Verfügbarkeit von Gesundheits- und Umweltdaten für hoch- 
tonnagige Chemikalien unter REACH – Abschluss Phase II und 
Bearbeitung von Phase III: Stoffe mit einer Registrierung für  
100–1.000 t/a

UBA (FKZ: 3716 67 422 0)

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

04/2014–03/2017 BB3R-Forschung
Verbundprojekt: Innovationen in der 3R-Forschung – Gentechnik,  
Tissue Engineering und Bioinformatik (Berlin-Brandenburger  
Forschungsplattform BB3R mit integriertem Graduiertenkolleg)

BMBF (FKZ: 031A262D) 
www.bb3r.de/projekt/index.html

Abkürzungen

BLE: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMEL: Bundesministerium für Ernährung und
 Landwirtschaft
BMUB: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
 Bau und Reaktorsicherheit
BMWi: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
DFG: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
EFSA: Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EU: Europäische Union
FKZ: Förderkennzeichen
GZ:  Geschäftszeichen
LANUV: Landesamt für Natur, Umwelt und  

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 
NRW:  Nordrhein-Westfalen
RKI:  Robert Koch-Institut
UBA:  Umweltbundesamt

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

06/2013–06/2016 Tannisil Optimierung der Proteinqualität von Grobfuttermitteln für die Wieder-
käuerernährung durch Einsatz kondensierter Tannine als Silierzusatz BLE (FKZ: 2813804310)

01/2014–12/2017 Tender Melamin Tender Melamin EU (SA/CEN/ENTR/522/2013-11 
Contract item: 2013-11.11)

06/2015–12/2018 Tender Mycotoxine Provision of  technical services to NEN EU (SA/CEN/ENTR/520/2013-17)

01/2016–12/2020 Tender Animal feeding Animal feed – Determination of  pyrrolizidine alkaloids in feed materials 
and compound feed by LC-MS EU (SA/CEN/ENR/EFTA/523/2013-12)

03/2016–02/2020 MyToolBox Safe Food and Feed through an Integrated ToolBox for  
Mycotoxin Management

EU (H2020-SFS-2014-2015/H2020-SFS-2015-2-678012) 
www.mytoolbox.eu

Anhang

http://www.tds-exposure.eu
http://www.bb3r.de/projekt/index.html
http://www.mytoolbox.eu


BfR | JAHRESBERICHT [kompakt] 201642

Nanotechnologieforschung: Nachweis, Toxikologie, Risikobewertung und Risikowahrnehmung

Wissenschaftliche Zusammenarbeit

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–12/2016 EFSA focal point Germany's national focal point on technical and scientific matters EFSA
www.efsa.europa.eu/de/about/partnersnetworks

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

03/2013–02/2017 NANoREG A common European approach to the regulatory testing of   
nanomaterials

EU (FP7-NMP-2012-Large-6-310584)
www.nanoreg.eu

11/2013–10/2017 NanoDefine Development of  methods and standards supporting the implementation 
of the Commission recommendation for a definition of a nanomaterial

EU (FP7-NMP-2013-LARGE-7-604347) 
www.nanodefine.eu

10/2014–09/2017 DENANA DENANA – Designkriterien für nachhaltige Nanomaterialien BMBF (FKZ: 03X0152E)

04/2014–03/2017 SolNanoTOX

Bestimmende Faktoren der Toxizität in Darm und Leber für zwei 
Nanopartikel ähnlicher Größe, eingesetzt in Lebensmitteln und  
Verpackung: In-vitro- und In-vivo-Untersuchungen zur Aufnahme  
und daran beteiligten Mechanismen

DFG (GZ: LA 3411/1-1)
DFG (FKZ: LA 1177/9-1)

03/2014–03/2016 CEFIC Science-based grouping of nanomaterials for industrial application  
of  safe-by-design (CEFIC) EU (LRI-N4)

12/2014–11/2016 SeeingNano

Developing and Enabling Nanotechnology Awareness-Building  
through the Creation and Exchange of enhanced Communication  
and Visualisation Tools and Guidance for „Seeing at the Nanoscale“ 
(SeeingNano)

EU (H2020-NMP-2014-2015,  
Grant Agreement number: 646141) 
www.seeingnano.eu

12/2015–11/2018 NanoToxClass
NanoToxClass – Etablierung von Nanomaterial Gruppierungs-/ 
Klassifizierungsstrategien auf  Basis der Toxizität und zur  
Unterstützung der Risikobewertung

BMBF (FKZ: 03XP0008A) 
www.nanotoxclass.eu/project.html

05/2015–04/2018 nanoGRAVUR
nanoGRAVUR – Nanostrukturierte Materialien – Gruppierung  
hinsichtlich Arbeits-, Verbraucher- und Umweltschutz und  
Risikominimierung

BMBF (FKZ: 03XP0002D) 
www.nanogravur.info

09/2015–08/2018 NANoREG 2 Development and implementation of  Grouping and Safe-by-Design 
approaches within regulatory frameworks

EU (H2020-NMP-2014-two-stage-646221) 
www.nanoreg2.eu 

05/2016–04/2019 NANOaers
Verbleib von aerosolgetragenen Nanopartikeln – der Einfluss  
von oberflächenaktiven Substanzen auf  Lungendeposition und 
respiratorische Effekte

BMBF (FKZ: 03XP0064A) 
www.nanoaers.eu/index.html

i  Weitere Informationen zu den Projekten unter 
Bundesinstitut für Risikobewertung: www.bfr.bund.de > Forschung > Drittmittelprojekte des BfR 
Forschungsinformationssystem Agrar/Ernährung: www.fisaonline.de 
Forschungsdatenbank des BMEL: www.bmel-forschung.de

http://www.efsa.europa.eu/de/about/partnersnetworks
http://www.nanoreg.eu
http://www.nanodefine.eu
http://www.seeingnano.eu/
http://www.nanotoxclass.eu/project.html
http://www.nanogravur.info/
http://www.nanoreg2.eu
http://www.nanoaers.eu/index.html
http://www.bfr.bund.de/de/drittmittelprojekte_des_bfr-192984.html
http://www.fisaonline.de
http://www.bmel-forschung.de
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Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

01/2014–12/2016 EFSA focal point Germany's national focal point on technical and scientific matters EFSA
www.efsa.europa.eu/de/about/partnersnetworks

Zeitraum Kurzbezeichnung Thema Weitere Informationen

03/2013–02/2017 NANoREG A common European approach to the regulatory testing of   
nanomaterials

EU (FP7-NMP-2012-Large-6-310584)
www.nanoreg.eu

11/2013–10/2017 NanoDefine Development of  methods and standards supporting the implementation 
of the Commission recommendation for a definition of a nanomaterial

EU (FP7-NMP-2013-LARGE-7-604347) 
www.nanodefine.eu

10/2014–09/2017 DENANA DENANA – Designkriterien für nachhaltige Nanomaterialien BMBF (FKZ: 03X0152E)

04/2014–03/2017 SolNanoTOX

Bestimmende Faktoren der Toxizität in Darm und Leber für zwei 
Nanopartikel ähnlicher Größe, eingesetzt in Lebensmitteln und  
Verpackung: In-vitro- und In-vivo-Untersuchungen zur Aufnahme  
und daran beteiligten Mechanismen

DFG (GZ: LA 3411/1-1)
DFG (FKZ: LA 1177/9-1)

03/2014–03/2016 CEFIC Science-based grouping of nanomaterials for industrial application  
of  safe-by-design (CEFIC) EU (LRI-N4)

12/2014–11/2016 SeeingNano

Developing and Enabling Nanotechnology Awareness-Building  
through the Creation and Exchange of enhanced Communication  
and Visualisation Tools and Guidance for „Seeing at the Nanoscale“ 
(SeeingNano)

EU (H2020-NMP-2014-2015,  
Grant Agreement number: 646141) 
www.seeingnano.eu

12/2015–11/2018 NanoToxClass
NanoToxClass – Etablierung von Nanomaterial Gruppierungs-/ 
Klassifizierungsstrategien auf  Basis der Toxizität und zur  
Unterstützung der Risikobewertung

BMBF (FKZ: 03XP0008A) 
www.nanotoxclass.eu/project.html

05/2015–04/2018 nanoGRAVUR
nanoGRAVUR – Nanostrukturierte Materialien – Gruppierung  
hinsichtlich Arbeits-, Verbraucher- und Umweltschutz und  
Risikominimierung

BMBF (FKZ: 03XP0002D) 
www.nanogravur.info

09/2015–08/2018 NANoREG 2 Development and implementation of  Grouping and Safe-by-Design 
approaches within regulatory frameworks

EU (H2020-NMP-2014-two-stage-646221) 
www.nanoreg2.eu 

05/2016–04/2019 NANOaers
Verbleib von aerosolgetragenen Nanopartikeln – der Einfluss  
von oberflächenaktiven Substanzen auf  Lungendeposition und 
respiratorische Effekte

BMBF (FKZ: 03XP0064A) 
www.nanoaers.eu/index.html

Abkürzungen

BLE: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMEL: Bundesministerium für Ernährung und
 Landwirtschaft
BMUB: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
 Bau und Reaktorsicherheit
BMWi: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
DFG: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
EFSA: Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EU: Europäische Union
FKZ: Förderkennzeichen
GZ:  Geschäftszeichen
LANUV: Landesamt für Natur, Umwelt und  

Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 
NRW:  Nordrhein-Westfalen
RKI:  Robert Koch-Institut
UBA:  Umweltbundesamt

Anhang

http://www.efsa.europa.eu/de/about/partnersnetworks
http://www.nanoreg.eu
http://www.nanodefine.eu
http://www.seeingnano.eu/
http://www.nanotoxclass.eu/project.html
http://www.nanogravur.info/
http://www.nanoreg2.eu
http://www.nanoaers.eu/index.html
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